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Kleine Zeitung für eilige Leser.
fDer Reichspräsideiit hat den Reichskanzler Dr. Luther

nun Die Reichsiniiiister um eiiistweilige Fortführung der Ge-
ietiafte ebeien. Die Negierungsbildung wird wahrscheinlich
erfi iia Neujahr stattfinden. _
_'- Nachdem die einmalige Zulage für die Beamten in den
Gruppen 1-—6 auch für Preußen bewilligt wurde, ist der Preu-
ßiiche Landtag in die Weihnachtsferien bis zum 12. Januar
gegangen.

t Ab ·l. Februar 1926 foll Der gegenseitige Visiinizwanzi im
deniich-iiiederläiidischen Verlehr abgeschafft werben.

'„i‘ie Rheiiibriicle bei Wesel ist von der belgischeii Belastung
geraiiiiii worden. Sie wurde vom Laiidrat übernommen

« Tini-aussche- Truppen haben angeblich aus Aufforderung der
treiii en Iloiisulii Mulden besetzt.

, -

Berwirrungs
Raschey als der immer wieder die Erde von neuem

einhüllenpe Dezemberschnee vergeht und verwehr, sind die
Blutentraume der Großen Koalition für die Regierung
des Reiches zerstoben. Herr K o ch hat es gut gemeint, er
hat vor allen Dingen in einem gewissen Eiltempo zuni
Ziel kommen wollen. Aber je stürmischer er vordrängte,
desto höher türinte sich um ihn herum im Kreise der Frat-
tionsführer, mit denen er es zii tun hatte. der Wall des
«Unbehagens, der Bedenklichkeiten, ja des gegenseitigen
Mißtrauens, und als aus Morgen und Abend ein
Tag und noch ein Tag geworden war, lag das arme Kind
leblos am Boden.

Den Todesstoß führte die Sozialdemokratie,
nachdem vorher schon das 3 e n t r n ni durch feine Weigei
rnng, Die Leitung und damit die Hauptverantwortung für
Die neue Koalitionsregierung zu übernehmen, sich in
diesem Falle nicht gerade besonders opferfreudig gezeigt
hatte. Wie immer will natürlich auch diesmal niemand
der Vater aller Hindernisse gewesen sein. Die Schuld-
frage, ohne die es bei uns in Deutschland ja nicht abgeht,
evird zwischen den Beteiligten hin- und hergewendet mit
dem gleichen negativen Erfolg wie in anderen Fällen auch.
Und was übrigbleibt, ist ein Zustand der P a r t eive r-
iv i r r n ng, Der für denFortgaiig der politischen Arbeit
nichts weniger als zuträglich ist.

Die Sozialdemokraten müssen sich jetzt den-
selben Vorwurf gefallen lassen, mit dem im Höhepunkt des
Loearnokampfes die D e u t s ch n a t i o n a l e n über-
schiittet wurden: daß sie nicht den Mut gehabt hätten, die
V e r a n t w o r t u n g zu übernehmen, die ihnen von der
bistorifchen Stunde zugewiesen war, daß auch sie vor den
Proteststürmen aus dem Lande zurückgewichen seien, genau
so wie es der deutschnationalen Parieileitung nachgesagt
worden war, als sie zu einem Zeitpunkt, da es niemand
erwartet hatte, ihre Minister aus dem Reichskabinett zu-
rückzog. Mit der Großen Koalition, gebildet unter der
Präsidentschaft Hindenbiirgs, hoffte man, für absehbare
Zeit über den Berg aller parlamentarischen Regierungs-
scliwierigkeiten hinwegkommen tu können. Statt dessen hat
sich nun auch unter den Linlsparteien eine Kluft aufgetan,
Die sich aller Wahrscheinlichkeit nach nicht so bald wieder
schließen wird. Gemeinpläße für die Zusammenstellung
eines sogenannten Arbeitsprogramiiis sind natürlich leder-
zeit rasch zu finden, sowie es sich aber darum handelt,
von Worten zu Taten überwachen, sich zu bestimmten poli-
tischen Entschlüsfen zu verpflichten, univeigerlich nnd un-
widerruflich, nehmen die Dinge doch ein anderes Gesicht
an. Das haben in diesem Falle, als über die Wirtschafts-
und Sozialpolitik der nächsten Wochen nnd Monate zu
entscheiden war, die Demokraten iicht weniger vir-
spürt als das Zentrum und die Deutsche Volks-
partei, von der Baherischen Volkspartei und
Don Der Wirtschaftsvortei gar nicht erst zu reden.
Man kann ungemein leicht zu Ergebiiisfeii gelangen. wenn
man die Fragen der Exwerbslosigkeit, der Arbeitszeit, der
Versorgnng von Gehalts- und Lohneinpfiingerii für sich
allein betrachtet, als bestünde zwischen ihnen und den
rationellen Erfordernisfen der Wirtschaft nicht der geringste
Zusammenhang Aber die Henne, die zu Deutschland
früher wirklich goldene Eier gelegt hatte, ist mittlerweile
fo erschrecklich abgemagert, daß von ihr keinerlei Kraft-
leiftnngen mehr zu erwarten find. Statt sie vollends ab-
siischlachtem müssen wir alle Anstrengungen zusaniiiientiin,
um sie zunächst einmal wieder einigermaßen aufzupappelii.
Erst wenn das gelungen ist, wird sich über die Fort-
führung der Sozialpolitik· wieder reden lassen.

Einstweilen aber weiß noch niemand zu sagen, was

nun werden foll. Der R eichstag ist in die· Fersen ge-
gangen. und der Reichsprasident will sich die
Sache, nachdem Die Parteien sich bei der Neubildiingder
Regierung soviel Zeit gelassen haben. nun auch seinerseits

noch bis na Weihnachten überlegen. Das ist gewiß kein

angenehmerdänstand wenn man bedenlt, daß inzwischen
die große wie die kleine Politik nicht stillesteht, daß in

Paris über die wichtigen Fragen des internatio-
nalen L uftverkehrs verhandelt, daß die Entschei-
dung Yes Bölkerbundrats über MoIsUl vkklltklcht le‑ht W“?
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Mulden von den

Japanische Treppenveisiiiikiingen
in der Mandsihiiiei

Nach einer Meldung der Londoner »Dann Mail«
aben japanische Truppen die Hauptstadt der Mandschurei

auf Ersuchen der dortigen Konsuln beseht, um die dort
wohnenden silußliinDer gegen Ausschreitungen chinesischer
Truppen zu schützen Aus Tientsin wird berichtet, dass
Tschangtsolins Alliierte, die Truppen des Generals Fean
in Toschow, 160 Meilen südlich von Peling, geschlagen
hätten. General Schangtschungs ang, Der Sohn des Mar.
schalls Tfchangtsolin, marsch ere auf Tientsin.
um den dort lömpfeiiden Abteilungen Tschangtsolins zii
dilse zu kommen.

Die japanischen Truppen, die infolge des Kampfes
zwischen den rivalifierenden chinesischen Generälen zum
Schutze Der Auslönder nach Mulden entsandt worden sind,
baben den beiden chinesifck,-;ii Generälen Tschangtsolin und
Iiuofnngling die Mitteilung zugehen lassen, daß ihre Trup-
den sich sechs Meilen von der Stadt entfernt halten müßten.
Die japanischen Truppen verwehren allen bewaffneten
Chinefen den Eintritt in das Stadtgebiet. Die beiden
chinesischen Generöle sind über die Warnung der Japaner
sehr aufgebracht. Sie wollt-In ihren Kampf austragen und
der Sieger werde versuchen. die Stadt von den Japanerii
wieder zurückzuerhalten.

Eine japanische Rechtfertigung
Der japanische Geichäfistkaget in Bein-» th, man:

auf Die vertrauliche Berechtiauna Japans bin. in Der

neue Verwialungen im Orient zur Folge haben wird. daii
die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhaiidlungen eben erst
wieder in Gang gekommen sind, daß die krisenhaite Lage
der französischen Regierung auch Deutschland fortgesetzt
au angespanntester Aufmerksamkeit nötigt. Noch großere
Verlegenheiten freilich können durch den wachsenden N o t-
stand im Jnnern entstehen. Schon beider Behand-
lung der Beamten-besoldungsfragen haben wir es gesehen,
wie sehr sich die Schwierigkeiten häuften, weil das
Kabinett sich nicht im Vollbesiß der Regierungsgeivalt
fühlte, ohne die neue Verpflichtungen »dem Vollsgauzen
gegenüber nicht übernommen werden dürfen. Wer weiß.
wie bald andere Fragen ähnlicher Art auftauchen werden.
die keinen Aufschub zulasseii, zumal wenn sie mit der ro-

busten Dringlichkeit vertreten werden, die gewisse Kreise

immer dann anzuwenden pflegen, wenn. es ihnen um —

politische Nebenabsichten zu tun ist. Spur haben fiir den

Rest dieses Jahres keine im wahre-ei Sinne des Wortes

aktiensfähige Regierung. Oberste Sorge Der berufenen

Wächter des Reiches muß·es sein, Darauf zii achteii,.daß
Dieter Zustand der Schwäche an. der „aus: des Reiches

nicht von Gegenlräften in der Tiefe fat allerhand dunkle

Zwecke ausgenußt wird. Dr Sy.

Industrie und Wirtschast.
Wünsche zur Gefundung. ’\

Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat ein
Wirtschaftsprogramm aufgestellt. das er der Offentlichkeit
zur Stellungnahme unterbreitet. Seine Vorschlage er-
strecken sich auf zwei große Wirtschaftsgebiete-
ans die allgemeine Finanz- und Wirtschaftspolitik und auf
die Gütererzeugung und Güterverieilung. _

Jn der öffentlichen Finanzwirtschaft muß. so
lautet das Programm, alles getan werben, um Die innere
Kapitalbildung zu fördern Die öffentlichen Ausgaben
müffen sich bei höchster Sparsamkeit nach dem richten, was
Voll und Wirtschaft an Höchstbelaftung tragen können.
Ferner wird eine Vereinfachung des öffent-
lichen Verwaltungsapparats gefordert. Von
besonderem Interesse ist es, hierbei zu erfahren. daß die-
30b! Der planmäßigen Stellen im Reich unter nummern-
dung der Betriebsverwaltnngen setzt immer noch rund
94 300 gegenüber 19 200 im Jahre 1913 betrügtdavon ent-
fallen 73200 auf Die Finanzverwaltung Jm Zusammen-
hange damit treten die Industriellen für einen Abb an
D e r P a r l a in e n t e ein. Nach der Begründung ziir
lebten Reichswahlnovelle betru die Gesamtzahl Der Ab-
geordneten aller deutschen Parfamente über zweitausend.

Jn der G ü t e r e r z e u g u n g steht eine Nationali-
sierung unter Anwendun aller technischen und organisa-
torischen Mittel zur Stefgerung der Produktivis
tät im Vordergrund der Betrachtungen Namentlich in
Der Erzeugung für den inneren Markt soll eine weitgehende
Normalisierung unD Tvpisieriing erstrebt werden. Die aber
keineswegs die individuelle Gestaltung der erzeugten GLIM  

 

Japanern besetzt
Mandfchurei gewisse militärische Streitlriifte zu unter-·
halten, um die mandschurische Bahn und ihre one zu be-
schützen. Namentlich in der Südmandschurei gabe esviele
Japaner und japanische Unternehmungen. die durch der-.
chinesischen Bürgerlrieg gesiihrdet feieu.

Falls die Eisenbahnzone und Die japanischen Inter-
essen gefährdet werden sollten. werde Japan ezwiingen
sein. seine Rechte sowie das Leben und den esitz feiner
Landsleute zu beschützen. Aus diesem Grunde habe-Japan-
fiel) entschlossen. feine Garnison in der Mandschurei zi-
nerstiirleiu die nach den Angaben Jtos bisher 2400 Mann
betrage.

Nachdrücklich bemerkte noch der japanische Geschäfts-
träger. daß die Entfendung der japanischen Truppendie
bisher von Japan befolgte Politik der Nichteinmischung
in Ehinas innere Konflikte nicht berühre.

Amerilaiiisches Unbehagen.
In etwas anderem Lichte erscheint allerdings die

Rechtfertigung Japans, wenn man die zu den Vorgängen
zn China aus Amerika vorliegenden Nachri ten. berüibs
lichtigt. So läßt das Staatsdepartement in ashin toii
die Nachricht dementieren. daß sich der amerikanische · ons
in! an einem Konfulargefuch um Entsenduiig japanischer
Truppeii beteiligt habe. Das Staatsdepartement sei
offiziell dahin informiert, daß das Land und Der Vesiti
der amerikanischen Bürger in China unbedroht feieu. Dass
Dementi Washingtons verrät Deutlich, daß Die Bereinigten
Staaten die japanischen Bewegun en in Afien mit: um
behagen verfolgen, weil sie eiterungen be-
fürchten.

Jm übrigen läßt Rußland alle Meldun en deines-
tieren, wonach rusfifche Truppen an den renzen der
Maiidfchiirei zusammengezogen werden,

·.D-

 

ausschließen darf. Judiisiriekartelle. deren Ziel Die Ord-
nung in Erzeugung und Absatz ist und die die Produktidds
tät fördern, sind nach Ansicht des Reichsverbandes unent-
behrlich. Die Preispolitik der Kartelledarf sich nicht nach
den Kosten leistungsfchwacher Mitglieder richten. Dis
Denlfchrift stellt ferner die U ne ntb eh rlichkeit votz
Großhandel unD Einzelhandel fest und ver-
langt, daß die allzu große Zahl der Handelsbetriebe am
Art im Wege eines natürlichen Reinigungsprozesses bo-
«seitigt wird. s

Regierungebilvnna eisi · im Januar.
n. überlin, 18. „im.I.

Reichspräsident Don ibiiideiibnrg hat mit Rücksicht Its
die schon begonnenen Weihiiachtsferien des Reichst» s
den Reichskanzler Dr. Luther und die Reichsiniiii ed
ersucht, die Geschäfte auch fernerhin weiterzuführen. Der
Reichspräsideni wird feine weiteren Entschließungen in
Der Frage der Neubildung der Reichsregierung rechtzeitig
vor dem am 12. Januar nächsten Jahres erfolgen“
Wiederzufaminentritt des Reichstages fassen-

I « . es

Zentrum und Große Koalition.
Die Zentrumsfraktion des Neichstages trat vor der

Abreise der Mitglieder von Berlin zu einer Besprechun-
der politischen Lage zusammen. über die Sitzung wurde
olgender Bericht ausgegeben: »Die Zentrumsfraktion des
ieichstages hat sich eingehend mit der durch die Ablehnung
der Sozialdemokraten geschaffenen La e befaßt. Sie hält
einmütig an ihrer bisherigen Auffa ung fest. daß die
Große Ko alition allein den Erfordernissen Der
Gegenwart entspricht, und wird dieses Ziel an weiterhin
mit aller Eiitschiedenheit verfolgen. Auf unfch tder
Reichstagsfraktion wird der Vorsitzende der Va ei.
Reichskanzler a. D. M a rx, den Parteivorstasird und dir
Vorstände der Zeiitrumsfraitioneii des Reichstages und
des Landtages vor Dem Wiederzufammentreten des Reichs-
tages zu einer Befprechiiiig uber die zu unternehmendeii
Schritte einberufen.“

Bauerischer Landtag-.
ß“ München, 17. Dezember.
Heute wurde nach sechstxigiger Dauer die General-

debatte zum Staatshaushalt zu Ende geführt Finanz-
minister Dr. Krausneri erilärter Es wäre ein ver-
hängnisvoller Irrtum, zu glauben. daß heute die Staats-·
form für die Gestaltung der Gefamtlage von entscheiden-
dem Einfluß sein könnte. Diese nüchterne Erkenntnis wird
aber niemals das Gefühl der Dankbarkeit aiislöschen, das
ein roßer Teil des ba rischen Volkes seinem früheren
Herr cherhause bewahrt. er auf Die außenpolitische Ohn-
macht Deutschlands hinweist, der hat Die tiefste Ursache
unserer wirtschaftlichen Notlaae erkannt. wer aber zugleich



f'lir' ben Getränken wirbt, daß es nur der Tat ein-s ent-
schlossenen Führers bedürfe, um bem deutschen Volke die .
politische und wirtschaftliche Bewegungsfreiheit wieder-
zugeben, der mag vielleicht in naterlänbifcher Absicht han-
deln. er versiiiidigt sich aber ai. der Allgemeinheit.

Der Laiiotag nahm die baverifche Amnesties
vorlage nach Ausführungen des Jiiftiziiiinifiers und
einer längeren Aussprache im soesentlichen in der Aus-
fchußfasfung an, so daß auch Beleidigungen und Uber-
tretiingeii notwirtschaftlicher B:stimmungen, die in der Jn-
slatioiiszeit vom 1. Januar 1918 bis 1. April 1924 be-
gangen wurden, unter die Amnestie fallen. Eine Ent-
schließung spricht sich für ben Ausgleich etwaiger Härten
aus. Der Jiistizininifter teilte mit. daß sich in Bauern
heute niemand mehr wegen Teilnahme an hochverritei
rifchen Unternehmungen insGesängnis oder Festun be-
finde. Das Haus ging dann bis 7. Januar in die sit-ih-
nachtsferien

politische Rundschau
Deutsches Reich.

911m im Süchsischen Landtag.
Jm Sächfischen Landtag ist es zu großen Glandul-

fzenen gekommen. Die Kommiiiiisten, deren Amnestiean-
träge nach der ersten Beratung dein Rechtsausschuß über-
wiesen worden waren, verlangten die sofortige zweite
Bsratung außerhalb der Tagesordnung Der Führer der
·Kommunisten suchte das Haus dadurch einzufchüchtern,
»daß er auf die-auf den Tribünen sitzenden Ehefrauen der
-«'Verhafteten hinwies. Als sich Ablehnung des kommuniftis
schen Antrages ergab, brach auf der T r i b ü n e laute s
Gekr eifch aus. Der Präsident ließ die Tribüne sofort
ra«umen, was nur unter großer Mühe vonstatten ging.
Die Frauen veraiistalteten dann noch in ben Gängen des
Landtags Lärmszenen, während im Saal die Komniunisten
auf bie Sozialdemokraten losziigehen drohten.

Eingehen des Völkischen Kuriers

Nach Blättermeldungen foll der Völkifche Kurier, das
O r·g a n ·L u d e n d o r s s s, am 1. Januar 1926.sein Er-
scheinen einstellen. Von unterrichteter völkifcher Seite wird
dazu erklart, daß die Möglichkeit eines Eingehens des
Blattes zwar bestehe, daß aber die Nachricht über die Ein-
stellung des Erscheinens zum 1. Januar 1926 den Tatsachen
vorauseile.

Die Wirtschaftskrife in Anhalt.

« Die schwere Wirtschaftsnot, unter der die gesamte an-
haltifche Wirtschaft zu leiden hat, hatte die bürgerlichen
Parteien veranlaßt. an den Aiihaltifchen Landtag dringende
Anträge um Herabsetzung der drückenden Steuern zu
richten. Auf der anderen Seite hatten die anhaltischen Ge-
werkschaften vom Staat aiißerordeniliche Unterstützungsi
maßnahmen zugunsten der Erwerbslosen gefordert, deren
Ziffer von Tag zu Tag in bedrohlicher Weise steigt. Der

inisterpräfident sah sich zu der Erklärung gezwungen,
jede Staatshilfe abzulehnen. Der Staat leide
bitter; Not, vielleicht noch mehr als die Kreise und Ge-
mein en.

Lein Pafzvsisuni im deutsch-holländischen Verkehr.

— « Wie halbaintlich verlautet, haben die vom 15. bis 17.
Dezember in Ostiabrück zwischen Vertretern der deutschen
unb ber holländischen Regierung geführten Verhandlungen

.;«zu«.:·ei·nein» be f r i e d i g e n d e n Ergebnis geführt. Es
besteht die Absicht, die Abfchaffung des gegenseitigen
Visunizwanges im deiitschsniederländischen Grenzverkehr

 

und eine Erleichterung des kleinen Grenzverkehrs zum J
1. Februar 1926 in Kraft treten zu laffen.

Hindenburgs Besuch in Karlsruhe.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat eine
Jnterpellation eingebracht, in der darauf hingewiesen
wird, daß auf Veranlassung des badischen Jnnenminiftes
riums anläßlich des Besuches des Reichspräsidenten in
Karlsruhe spalierbildenden Vereinen nur das Mitführeii
von Fahnen in den Reichs- und Landesfarben gestattet,
andere Fahnen und Wimpel aber verboten worden seien.
Dieses Verbot verstoße gegen die durch die Reichsveri
fiisfung gewährleisteten Rechte. Es werden Maßnahmen
von der Reichsregierung gefordert, um in Zukunft der-
artige Eingrisfe einzelner Landesministerien in ver-
fassungsmäßige Rechte zu verhüten.

Frankreich.
' .x Ein,neuer Plan zur Frankftütiung Die Industriellen
Ndrdfrankreichs haben dem Präsidenten der Republik,
bem, Ministerpräsidenten und bem Finanzminister durch
eine Abordnung einen Plan für die Aufbringung einer
Anleihe von zehn Milliarden Frank unterbreiten lassen·
Zur Zeichnung sollen besonders amerikanische Kapitalisten
herangezogen werden. Als Garantie für die Anleihe
bieten die. Industriellen ihre privaten Unterneh-
mungen an. Der Ertrag der Anleihe soll einer auto-
nomen Amortisationskafse zugeführt werden. die der staat-
lichen Kontrolle untersteht Von der Beteiligung ameri-
kanischer Kapitalisten erhofft man eine Stabilisieriing der
französischen Währung. Wenn der Ertrag der Anleihe zur
Speifung der Amortisationskasse nicht ausreicht, soll es
Aufgabe der Regierung fein, gewisse Einnahmequelleii
außerhalb der Steuern, wenn nötig, durch Verpachtung des
Tabakmonovols. ausfindig zu machen.

X Programm des Finanzminifters Doumer. Der neu-
:rnannte Finanzminister Doumer hat die Verpflichtung über-
nommen. in enger Gemeinschaft mit den führenden Mit-
gliedern der Finanzausschüfse des Parlainents einen
Fiiianzsanierungsplan ausziiarbeiten und sich zunächst
nur mit dem Ausgleich des Budgets zu be-
fchafttgen. Aus diesem Grunde haben die Fraktionen des
Kartells der Linken in einer Sitzung eine Unterkommiis
fion ernannt, die beauftra t it, ent re ende Vor lä e
auszuarbeiten g s w ch id) B

»Aus Jn- und Ausland.
·« WeseL Die Rheinbrüeke bei Wesel ist von der belgis en
Besasung eräumt warben. Sie wurde dem Landrat, der ie
im an er Besetzung eingetretenen Schäden zu Protokoll
nahm. ü ergeben.

Hamburg. Die .Zugtelephonie wird nunmehr, nachdem
die fortgesetzten Versuche immer bessere Ergebnisse gezeititii
aben. am 4. Januar 1926 zunächst auf ber Strecke Hamburg-—
erlin bei den PD-Zügen in Betrieb genommen werden.

London. Wie gemeldet wird, hat die City Eorporation
von London dekchlosem Sir Austen Ehamberlain für»seini
Verdienste um en ertrag von Loearno das Ehrenbürger:
rechtaber Gut: von London zu verleihen. sch ib

on ant nobel. Na Empsan der Mosfulent e um
bei Vbl erbundes hielt as türtifFe Kabinett unter Kemais
Paschas Vorsid eine ftundenlan e Sisuiüge ab, in der eine
welsche Proteftnote an eo d rbtmd

AdissAbebeu Der Regent von Ab e ffi nten wird End«
Februar eine zweite Reife nach Europa unternehmen und
auch in Berlin längere Zeit verweilen.

Newport. Jn dein Prozeß egen Oberst Mitchell lautete
das Urteil auf fünf Jahre D enstsus ension. Miichell wart
bekanntlich der Regierung vor, die uftriistung nicht
aeiiuaeiid vorzubereiten.

Berlin. Der Reichsrat stimmte den Beschlüssen des Reichs-
tags zu. wonach den Beamten der Gruppen 1—6 noch bor
Weihnachten eine Beihilfe als Notstaudsmaßnahme gezahlt
werden oll.

Diisseldorf. Der Provinzialausschuß der Rheinprovinz
hat befchlosåeziu der Staatsregierung die erstmalige Einberufung
ä? neuen rovinziallandtages für den 26. Januar 1926 vorzu-

agen.
Rom. Die Königinmutter ist in Bordighera schwer an

Grippe erkrankt. Die Hofärzte wurden telegraphisch an das
Kraiitesslager gerufen. Der Zustand der iiouigiiiinutter gilt

am»: einem. _._....
52 englische LitJZeschwaden

Keine Einschränkung der englischen Luftrüstungem

Der englische Luftschiffahrtsniinifter wies darauf hin,
dasz die britischen Luftstreitkräfte denen der nächsigelegenen
Festlandsmacht in dem Verhältnis von einer Einheit gegen
drei unterlegen seien. Die Regierung habe die Lage
sehr sorgfältig geprüft und sich in bem Sinne entschlossen,
dasz trotz der Notwendigkeit, zu sparen, wichtigste britifche
Verteidigungsintercsfen nicht in Gefahr gebracht werden
dürften, und daß deshalb das Ausbauprogramm für bie
Luftftreitlräfte nicht angetastet werden dürfe.

Die Streitkräfte zur Verteidigung des Mutterlandes
im Umfang von 52 Gefchwadern sollen allmählich vollzählig
gemacht werden, doch sei England infolge des Vertrages
von Loearno geneigt, das Ausbauprogramm für einige
Zeit zurückzuftellen. Der Minister richtete dann noch eine
Mahnung an alle Nationen, dem englischen Beispiel zu
folgen und ein Wettriisten zu vermeiden. „

preußischer Saateniiandobericht
Nach statistischen Mitteilungen.

Die Statistische Korrespondenz veröffentlicht die nach--
gehenden Begutachtungsziffern für den Saatenstand in
sreußen Anfang t‚Dreigemben wobei 2 gut. 3 mittel bedeutet-

Beigefügt find die ergleichssahlen für den Vormoiiai und
für Anfang Dezember des Vortahres Die Begutachtungsi
iffern sind Weizen 2,7 gegen Vormoiiai 2.7 gegen Dezember
s Vorsahres 2.6. Roggen 2.7 (2.7 bzw. 2.5). Gerste 2,6 (2.5

bzw. 2.5). Gemenge 2,9 (2.9 b w. 2.8). Raps und Rübsen 2,«
(2.7 bzw. 2,6). junger Klee 3.1 ( .1 bzw. 2.6). Jn den Bemerkun-
gen der Statistischen Korrespondenz heißt es u. a.: Der Um-
fan der Bestellung scheint im großen und ganzen derselbe
zu fein wie im Vorfa r. Die Saaten sind im ganzen« gut ein-
gegrünt. an einigen tellen allerdings infolge Frosies nicht
mehr aufgegangen. Der Saatensiand ist im allgemeinen der
gleiche wie im Vormonat. So giiiistig wie im Vorfzihr ist
allerdings der diesfährige Saatenftand in· keinem einzigen
Kalte. am stärksten ist der Unterschied beim taugen Stier.

Börfe unb Handel.
-»«.---—-

Neue große Zahlungseinstelliingem
Eine gewisse Uberraschung bot die dieser Tage veröffent-

lichte Gefchiiftsaufsicht der StoewersAutowerke in Stettin.

Eine überrafchung insofern. als noch vor 14 Tagen in den

Zeitungen stand. daß die Firma auf der Berliner Automobils
ausstellung .sehr.gut abgeschnitten habe. Aber die Stoewers
Werke besitzen den schwachen Trost. daß es der gesamten deuts-

schen Automobilindustrie. mit vielleicht 2 bis 3 Ausnahmen.

nicht besser geht als ihnen. Auch die Lage in der Wust-
industrie spitzt sich weiter zu. Die größte Weist. Blohm unb
Voß in Hamburg, kündet weitere Entlassungen an. ba ber
Auftragsbestand minimal und kein Geld vorhanden ist. um die

Belegschaft während der schlechten Zeit durchzuhalten. Jn den

ersten 10 Dezembertagen zählen wir bereits über 500 Konkurfe
im Deutschen Reich und haben damit die traurige Gewißheit,
daß sich die allgemeine Wirtschaftslage gegenüber dem
Vsrmonat nicht verbessert hat Ganz im Gegensatz zu uns
verfügt Amerika über schier unabsehbar große Kapitalien. So-
mit besteht die Hoffnung. daß die Betriebskapitalien. die den
deutschen Firmen fehlen, weiterhin bon ben Großkapiialisien

der Neuen Welt geliehen werden. Auch England beteiligt sich
neuerdings baran, bie deutsche Jndustriei durch Anleihen zu
unterstützen. Der Blunienftein-tTextil-)Konzern erhielt eine
langfriftige Anleihe in Höhe von 1 Million Pfund (etwa
20 Millionen Mark). Mit erheblichen Uberschüssen arbeitet in
Deutschland, wenn man von unbedeutenden Ausnahmen ab-
sieht. lediglich der Fiskus (bie Steuerbehörde). Die Banken,
die die Gelder des Fiskus verwalten. versorgen die,Börse nach
wie vor mit kurzfristigem Geld.

amtliche Berliner flott—erhitzen bom 18. Dezember.

si- Börsenbericht Die Haltung war unsicher und bei stillem
Geschäft im weiteren Verlauf abgeschwacht, lediglich am
Schiffahrtsmarkt waren einige Kursaufbefferungen zu ver-
zeichnen. Der Geldmarkt ist unverandert. tagliches Geld 7 bis
9 %. monatliches Geld 9.50—11 %.

si- Devisenbörfe. D ollar 4.19—4,21: engl. Pfu nd 20,34
bis 20.39; holl. G ulden 168.44—168.86; Danz. 80,86 bis
80.83; f r a n z. F r a nt 15.68—15.72; b e l g. 19.02-19.06;
schweiz. 81.00« Italien 16.90—16.94; fd)web.__fironc
11'-2.11—112‚69; in n._ 10427—10433: n o r w e a. 84.79—85.01;
ischech. i2.i2—12,46; ö fterr. schirting 59.18—59.32;
poln. Zl otv (nicht amtlich) 43.98—44.22.

Getreide und Olfaaten per 1000 Stilogramm. sonst per 100 Stilb-
« gramm in Neichsmark·

« u -:·O«..«.

Rirolinor (Sopr.). Chor. O 7:

 beschlossen

 

· -18. 12. 17. 12. 18. 12.1 17. 12.
Weiz« märk. 241-246 245-250 IBeigfiJJBrl.11,2-11,511.2—11‚5
pommerscher 241-246 246-251 Rogki.f.Brl» 9.7-10.2 9.7-102
Rogg..märi. 138-146 ‚143-150 Raps 360-365 360-365
pominerfcher 139-146 146-151 Leinsaat —- —-
weftbreuft. —- — · Viktor.-Erbf. 26-33 26-33
Braugerste 185-212 186-213 kl.Speiseerbs. 22-24 22-24
uttergerfte 154-166 ‚154—166 Futtererbfen 19.5-20.519,5—20‚5

Zafen märk. 158-168 160-170 Peiiifchken 18-19 18-19
pommers er -— —- Aelerbohnen 21-22 21-22
weßpreu . —- - Wirken 21-2‘3 21-23
Weizenmehl Luptn..biaue 12s12.d 12s12«s
p. 100 Stil. fr. Lupin.. gelbe 12-is,5 i2s14,5
Bin. br. infl. » Seradella — —-
Saek tfeinft. Rapsluchen 14.7-15 14.7-15
Mrk.ü.Not. 31.7—35.5 32.2—36 Leinluchen 236-238 23,6-238
Sloggenmegl ' I Tkvckkllichdl 8,3-8,5 8,3-8,5
.100 nun. Sorg-Schrot 2t.«t-21,o 21,4-216
in. br. inll. f immun/70 7,7-7,8 7,7-7,8
inff. Sack 21.5-23‚7;22-24.2 Startofielil. 14,5-15 14.4-14‚9   
sit Der Milchpreis für die Zeit vom 18. bis 24. Dezember

betrii t für alle nach Berlin liefernden Erzeuger se Litei
19 P g. für gekühlte Milch frei Berlin.

st- Die amtliche Grvllhapdelsindt ziffer vom 16. Dezember
1925. Die auf den Stichtag des 16. ezember berechnete Groß-
ganvelsinvexziifer M Statistische-i Reiches-mir ist gegenüber
em Stande vorn 9.

en. Ge unten find die
Dezember (122.5 um

rei e für
1.3% auf 120.9
Getreide, Butter.uriiei e an

Fleische Hm ch- va M, Ralbfelie oumwolle, Baumwollhalbs  

war-en. Rolle. Rohiute und einige NichteiTenmetallr. Höher
lagen die Preise für Kartoffeln. Schmalz, ucker und Pe-
troleum Von den Hauptgruppen haben die grarerzeugnisfe
von 117.3 auf 115.4 ober um 1.6 Z unb bie Jnduftrieftoffe von
132.2 auf 131.3 ober um 0.7 A- nachgegeben.

ri- Ford auf ber Lei ziger Messe. Wie verlautet, hat die bes-
kaniire amerikanische utoniobilfirma Ford für die beiden
Leipziger Mefgn des Jahres 1926 einen größeren Ausstellungss
platt belegt. orb wird hier wie andere ausländifche Auto-
niobiliabriken neue Modelle von Personenwagem Lieferuiigss
wagen und Traktoren ausstellen.

ki- Produlieiibiirfr. Wie vorauszusehen war, haben die An-
griffe nordainerikanifcher Firmen auf die argeniinifchen Be-
amten des Ackerbaubureaus eine scharfe Zurückweisung seitens
der La-Plata-Negierung erfahren. Diese erklärte die Ernte-
statistit, welche bekanntlich die vorherigen Erwartungen über-
traf, als richtig. Die Forderungen Argeiitiniens für Barusos
wetzen sind neuerdings erniäßigt, Liverpool meldete niedrigere
Anfangskurfe,» und bei uns ist weiteres Exportgesehäft still
geworben, wahrenb bie Mühlen bei sehr schlechtem Mehl--
geschaft sich eher noch mehr als bisher vom Eintan zurück-
halten. Das inländische Angebot ist reichlicher und williger,
unb alles das trug dazu bei, daß im Zeitgef äft die Preise
fiir Wei en und Roggen nicht unerhebli zurückgingeir
Gerfte (ehr schwer verkäuflich, für Haker besteht einige
Fragte für die Küste und nach dem Westen.
blie en ruhig-

utterartikel

Alls Vklllciiii illld Umgegend.
Brockaii, den 19. Dezember 1925.

Weihnachisvorfreuoe
Philipp. 4. 4: Freut euch in dem Herrn alleweger

Nun ist der letzte Advent gekommen. Nur ein paar
Tage trennen uns noch von Weihnachten. Da begegnet
uns die schöne Epistel des vierten Adventssonntages, wohl
die glücklichste aller Sonntagsepisteln. Jn ihren nur vier
Versen bringt sie das ganze Weihnachtsprogramm. Und
es fängt an: Freut euch in dem Herrn alle-
we g e ! Freiit euch, freut euch in dem Herrn! Das heißt
heute: vergeßt ihn nicht an seinem Fest. Jhr habt ihn
zu oft vergessen auf euren Alltagswegen und zu eurer
Freude hat das gerade nicht gedient. Freut euch nun in
ihm. er segnet’s, denn dann erlischt die Freude nicht mit
den Kerzen vom Weihnachtsbauni oder schon früher, son-
dern dann bleibt sie allewege wie ein lichter Glanz bei
euch. Freut euch in dem Herrn — besonders gilt die Mah-
nung aber denen, die im Leid ihren Weg haben. Nie kann
man ja trauriger fein als zu Weihnachten; wenn Not
oder Sorge oder Gram um liebe, verlorene Menschen das
Herz erfüllen, bann wird Weihnachten ein besonders
wehes Fest. Das ist menschlich verständlich. Aber da
hinein ruft diese Epistel: freut euch in dem Herrn — das
könnt ihr auch in Trübsalswegen, allerwegen, denn Weih-
nachten erinnert auch baran, daß auch für euch der Tröster
der Mühseligen und Beladenen gekommen ist: daß auch
über euch der Stern aufleuchtet, der euch den Weg zum
Frieden weist. Freut euch in dem Herrn — noch eines
liegt darin: .Jhr, die ihr froh werdet in euren Herzen, schließt
euch nicht ab! Die Augen auf, bie Herzen auf, die Hände
auf für die, die nicht Freude haben, unb das sind in diesem
Jahr viele! Ehriftenfreude soll sich mitteilen: eure Lindigs
keit laßt kund fein allen Menschen — der Herr ift
nahe l » P. H. P.

 

Einatmen RundfimbProgramtin
Sonnabend. 19. Dezember. 1230—125.- Funkkapelie. Gilbert. Mondschein-valrer. Berner. Ach. wer das doch könnte. Ascher. Wiener Gemütlichkeit.

Molche-. Kaukasrsche Fant. Lehar. MontoMartre Marsch. 0 4—450: Ref. FriedaWetßmann: „Bücher für den Weihnachtstisch.“ 0 5——6; Funkkapelie. Humor.
Nachmittag. 0. Siraus. Die lusi. Nibelungen. l’hiele. Aus der Woche. Potp.
Polialun. Le Contr- (Violine: Dr. Laserstein). Fall. Wiener Boheme. Sbimm .
Morena. Pudding-Pein. o 6—630: Schachiunk. 0 7—730: Vortrag von P. Hoc -
Mutter: „Die Kaninchenzuchr u. deren voikwirtschaftl. Wert.“ o 7.30—8: 3. Vor-
trag von Kaplan Hier-tel- ..0efbr«i und Wille.“ o 8.15: Uebertr. von Gleiwitz.
l. Qberschles. Korn nistenabend. Mitm- Musiliriir. F. Kauf (Leih). Mariasitt-roten (Sopran). r. Patrzek (Bariton) R. Cobn (Baß). Gleiw. heitrer-seen -
veretn. Beutbener Madruzalchcr. l. Skorra. Oberschlesierlied (Gleiw. L. G. \7.5.
2. Mendelsohn. Aus dem _hohen Lied; Märchen; Der Nachtreiter. 3. Gern.
Chöre. Ha_tduczek. Nachtlted. Kauf. Ver-gis es nicht. Kluß. Mittag; Nacht
(aus.d. chrnes. Tagzerten) (Medriaalcnor). 4. Kauf. Glaube nur: Frühling.5. Kirchner. Arn Holdersirauch: Ein Männlein steht im Walde (Gleiw. L. O. V.).fÖlWC‘Z.LVOC|iRs“Vfl}; Spruch; Säcrsptuch (Pairzek). 7. Wetz. Gesang des Lebens

el'. · 0 o .

. Sonntag. 20. Dez. 11: Morgenfeier. Mitw.: Dr. 'Pinsk: KarbBöhm
(Baß). Herr. den ich tief im Herzen trage (Böhm): Vom religiösen Sinn der
Schöpfung (Dr. Pinsk): Hallelujah (Böhm). O 12: „Meister Floh' vors
E. T. A. Hoffmann. O 8.30: Rätselfunk. O 4: „Peterchens Mondfahrt .
Märchensniel. Gestalten: Die Mutter. Peterchen und Anneliese. die
Kinder. Minna (Dienstmädchen). Maikäfer. Sandmännchen. hachtfee.
Donnermann. Blitzhexe. Wolkenfrau. Reneufriiz. Wassermann, Milch.
straßenmann. Sonne. Morgenröte. Weihnachtsmann. Pfefferkuchenmänn—

eben. Mann im Mond. Sternchen. Ort: Schlafzimmer der Kinder und
auf dem Monde. Zeit: Malnacht. wenn die Kinder schlafen. O 7: „Der
große Kanon von Arizona“. Vortr. Neusch. O 7.30: „Schles. Weih-
nacht“. Vortrag Penckert. O 8.td: Weihnachtsdicht. in schles. Mundart

Der Hirt: Der Hirten Weihnachtslied (Grafsch. Glatt);
Weihnachtsdicht. in schles. Mundart

Christkindla: Die Hirten in Bethiehem
Mundart (E. Schenke). <>

(M. Klerlein). _
Lauft. Ihr Hirten (H. Brosur);
(F. Boxhammer): Weihnacht: · .
(H. Brositr): Weihnachtsdicht. in schles.
10: Jazzbandmusik.

Montag. 21. Dez. 12.30: Funkkanelle: Henry. Peter Piper: Weiß,
Das ist der Bimini: Christofori. Parfum d'amonr: Morena. Alles dai;
Kienzi. „Zu Straßburg auf der Schanz“ aus ..Der Kuhreigen“. O 4.15:
„Unsere schlesischen Berge“. Loth. Raabe. 3. Vortrag. O 5.05: Jugend-
Weihnachtsmuslk. Mitw.: Studienrat Bilke (Vortrag und Klav.). Lotto

Aus der Physik. im Hinblick auf die
Praxis des Lebens Dr. Schleier. 8. Vortr. O 7.30: „Gesundbrunnen fiir
Juntr'und alt“. Kursus fiir,Körnernilca-e von Dr. Rittner. O 8.15: „Großes
Reinemachen“. Schwank von Konlnski-Weiß. Pers.: Müller. Rentier.
I. Eisner: Aug-usw« seine Frau. Mascha Graben: Klara. beider Tochter.
Irma Donnr- Kari Döring, Postsckr.. Fr. Reinicke: Gottwald. Tape-
zierer. Gerh. Kunze: Marie. Dienstmädchen. Elsa Gerhard. „Sie spart“.
Lustspiel v. M. Koninskl-Weiß. Pers.: Röder. Bankier. H. Hallendorf:
Toni. seine Frau Elsa Gerhard: Sophie Neldlnzer. deren Freundin.
Masche Graben: Meier. Gerh. Kunze: Emma. Hansmädch. b. Räder,
Ruth Gregor: Friedrich. Diener b. Röder. Fr. Reinicke. O 10: Konnt-i
auf Schallplatten.

Dienstag. 22. Der. 12.80: Funkkanelle: Linue-Detmold-Liedermarsch;
Wenn dir ein Mädchen die Treue kündigt: Siesta am Gardasee: Leucht-
kuzeln. Potn.: Kleine Lnnafee. One Sten. O 4.15- „Mareonl“. Vortr. Ans.
Nohl. O 5: Solistenkonzert. Mitw.: Zanke (Flöte). Dr. Laserstein (Vio-
line). Hosemann (Cello). Czerny (Klavier). Cui. Fiinf Duos (Zanke.
Laserstein. Czerny): Panner. Tarantella (Hosemann. counle Verdi.
Travlata-Konzertwalzer (Zanke. Czerny): Kreisler. Präludium ( .aserstein.
Cremy): Titi. Serenade (Zanke. Hosemann. Czerny). O 6: M tteifuntren
fiir Funkfreunde. O 7: „Wohnung und Gesundheit“. Reg.-Med.-Rat. Dr
Brili. O 7.80: .‚Verkebrsleben von der Urzeit bis zur Neuzeit“. Bindan

O 8.15: Zur Werbung für die Blinden- und Kriegsver-
ietzten-Snende der Schles. Funkstunde. Prolog: Jul. Brandt vom
Sebansnielh. Breslau. „Wiener Abend“. Mitw.: Brandt. Oberregiseenr
(heitere Rom). Hertha Panli (heitere Rea.). Rudi Zierhut (Wiener Lieder).

Bermann. 2. Vortr.

 

Sport am Sonntag.
T. m. Friesen-

”Morgen, Sonntag, dem vorletzten Spielfonntag im alten
Jahre, werden sich auf dem Friesenplatze die Männer von
T. V. Eilöser dem T. V. Friesen gegenüberstehen Eilöier ist
eine neu aus der Jugend zusammengestellte Mannfchaft,
welche bei ihrem ersten Spiel die Meisteiktasse von Deutsch-
Lissa 4 : 3 aus dem Felde schlug, stellt also einen beachtens-
werten Gegner dar. Vor diesem Spiel werden sich wahr-
scheinlich die Jugend von Tfehansch und Friesen missen.
Sollte Tfchanfch antreten, dann sind auch hier, pie immer bei
banbballioielen, beachtliche Leistungen zu erwarten. Friesen-
Miiniivaeister führt am Sonntag mit dem Zuge 1” Uhr
nach Breslau, um von Breslau FreiburgersBahiihof 1‘5 Uhr
nach Neukirch weiterzufahren, wo er fein fälliges {Retour-
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Carlullilz und um.
Carlowitz, den 19. Dezember 1925.

Sitzung der Gemeindevertretung.
Jn der am 16. b. Mis. abgehaltenen Sitzung der hie-

sigen Gemeindevertretung gab Gemeindevorsteher Schnier
nach Eröffnung der Sitzung zunächst bekannt, daß Professor
Dr. Dyrenfurth aus Salzburg hier eingetroffen fei.
Herr Dr. Dyrenfurth, der früher längere Zeit Mitglied der
hiesigen Gemeindevertretung war, habe sich nach den Ver-
hältnissen der Gemeinde, an welcher er noch großes Jnteresse
hclbe. erkundigt. Er hat hierbei Gelegenheit genommen, der
Gemeinde zur Ausfchmückung des Sitzungszimmers ein
größeres Bild in Erchenrahmen »Dorfpolitik« zu stiften,
welches mit Dank angenommen wurde. Der Borsitzende
wurde beauftragt, den Dank der Gemeinde dem Spender
gegenüber noch befonders zum Ausdruck zu bringen. Es
wurde hierauf zu

Punkt l ber Tagesordnung, Stellung von Auswertungss
anträgen, übergegangen und mitgeteilt, daß bei den hiesigen,
im Jahre 1920 erbauten 27 Siedlungshäusern Sicherheits-
hyporheken für die Gemeinde wegen dem damals gewährten
Baukostenüberteurungszuschuß in Höhe von 31 167.—- Mk.
je Haus eingetragen worden seien. Diese Hypotheken sind
während der Jnslsrtionszeit in völlig entwertetem Papiergeld
zurückgezahlt worden und zwar halte die Zurückzahlung bei
einzelnen Grundstücken einen Goldwert von weniger als
einen Pfennig. Die Gemeindevertretung vertrat überein-
stimmend den Standpunkt, Aufwertungsanträge wegen
sämtlicher zurückgezahlten Hypotheken zu stellen und insbe-
sondere wegen der Grundstücke, die inzrvischen in andere
Hände übergegangen sind, sich der Mithilfe eines Juristen
zu bedi-nen. Die Hypotheken sollen gegebenenfalls erneut
im Grundbuch eingetragen werden.

Zu Punkt 2 hat der Tiefbauunternehmer Fritz Reimer
ein Wohnhaus errichtet und ist drefer auf Grund des § 2
des Ortsstatutes vom l. Mai 1907 verpflichtet, 15244— Mark
Anliegerbeilräge sicher zu stellen. Der Genannte hat durch
notariellen Vertrag beantragt 15260— Mark Sicherheits-
hypotek hinter 80000 Mark im Grundbuch auf sein Grund-
stück einzutragen. Ferner hat Zimmermeister Rafchke
aus dem gleichen Anlaß einen notariellen Antrag gestellt
2260.lb Mark Sicherheitshyvothek hinter 15000.-- Mark
im Grundbuch auf fein Grundstück eintragen zu lassen. Beide
Anträge wurden genehmigt, weil die Forderung der Gemeinde
an zweiter Stelle noch ausreichend sicher erscheint. Die Reichs-
bahn hat aus dem gleichen Anlaß 355,40 Mark Anliegere
beiträge an bie Gerneindekasse bezahlt, jedoch stellt diese
Zahlung nur die Kosten für die Herstellung der Ranalifation
längs des bebauten Grundstückes bar. Für den Straßen-
ausbau sind Anliegerskkosten noch nicht entrichtet werden.
weil die Straße noch nicht endgültig ausgebaut ist und die
Zahlung durch die Reichsvahn hierfür erst dann erfolgen foll.
wenn der Straßenausbau in vorgefchriebener Breite ordnungs-
mäßig durchgeführt ist. Auch hiermit erklärt sich die Gemeinde-
vertretung einverstanden. Bei dem Wohnhausbau Schade
—- Straße an den Brunnen — hat die Eigenheim-Bau-
gefellfchaft die Anliegerkosten für dieses Grundstück auf Grund
eines früheren Vertrages übernommen. Die Gemeindever-
tretung nimmt Abstand davon, die EigeuheimsBaugefellfchaft
zur Zahlung von Kosten heranzuziehen, weil dieser Straßenteil
durch die Gefellschaft ausgebaut wurde und auch mit Be-
und Entwässerungsleitungen pp. versehen ist.

Zu Punkt 3. Die MaurersTextilsMaschinensFabrik hat
seinen größeren Auftrag bekommen, weswegen diefe die Ber-
längerung eins Fabrikationsgebäudes vornehmen muß. Der

Die Frau des Konsuls
Roman von Reinhold Drtmann.

2] (Nachdruck verboten.)
Es war etwas peinlich Verzerrtes in dem gezwunge-

nen Lächeln, mit dem er antwortete: »Oh, es ist nichts von
Bedeutung —- nur etwas Kopfschmerz, an bem ich sehr
haufig leide. Aber findest du nicht, daß dieser eiserne Ofen
eine unerträgliche Hitze verbreitet? Wollen wir nicht lieber
ein wenig draußen durch die Straßen gehen?“

Nur ein leichtes Zucken ihrer Augenbrauen ließ er-
kennen, daß sie das Wetter nicht gerade für sehr einladend
halten mochte zu solchem Spaziergang. Einen Wider-
spruch erhob sie nicht, und nachdem sie ihre kleine Rechnung
bei dem aufwartenden Mädchen beglichen hatte, traten sie
beide in den grauen, regnerischen Dezemberabend hinaus.

Eine kleine Weile wartete Magda auf eine Anrede
Lenenhoffs; dann aber, da er beharrlich schwieg, eröffnete
sie selbst das Gespräch: »Du sagst, daß du öfter unter
solchen lästigen Kopfschmerzen zu leiden hättest. Läßt sich
denn dagegen gar nichts tun?“

„Raum! Es ist eine nervöse Affektion, die ich mir wohl
durch überarbeitung und vielleicht auch durch zu große Ent-
liehrungen während meiner Studentenjahre zugezogen
habe. Auf eine gründliche Heilung ist nicht zu rechnen,
wenigstens nicht, solange ich genötigt bin, meine jetzige an-
strengende Tätigkeit fortzusetzen.«

Forschend sah sie ihn ein paar Sekunden lang an,
dann fragte sie geradezu: »Es ist noch etwas anderes als
dein Unwohlsein, was dich bedrückt, Paul. Möchtest du
eshmirknicht sagens Jst dir etwas Unangenehmes wider-
fa ren «

Seine breite Brust dehnte sich in einem schweren Atem-
zuge. Aber auch jetzt erhob er die Augen nicht vom Boden,
während er zögernd erwiderte: »Ich bin dir Wahrheit
schuldig, Magdal Du müßtest mich verachten, wenn ich
dich durch mein Schweigen hinter-ginge —- So, wie es mit
mir bestellt ist, bin ich eigentlich gar nicht berechtigt, eines
grifdelren Menschen Leben und Schicksal an das meinige zu
e e n.

Sie antwortete nicht. Jhr Gesicht war ernster und
tälter gewordene aber be war offwa MMefien feine
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Antrag auf Errichtung dieses Gebäudes stößt aber insofern
auf Schwierigkeiten, als bei der Ausführung des Baues die
Fluchtlinie einer für fpäter im Bebauungsplan vorgesehenen
Straße überhaut werden würde. Mit Rücksicht darauf, daß
der der genannten Firma erteilte Lieferungsuvstksg hier Mk-
geführt werden kann, erklärt sich die Gemeindevertretung
unter der Bedingung des jederzeitigen Widerrufes ausnahms-
weise damit einverstanden, daß die Ueberbauung der Flucht-
linien vorläufig genehmigt werde. daß aber die betreffelldeFirma
verpflichtet ist, bei einer etwaigen späteren Durchlkiilmg der
Straße das Gebäude auf Anfuchen sofort zu entfernen. Zur
Sicherung dieser Forderung soll eine entsprechende Eintragung
im Grundbuch erfolgen.

Gegen den Bau eines Wirtschaftsgebäudes auf dem
Grundstück des hiesigen Franziskanerklosters erhebt die Ge-
meinde keine Einwendungen. Ebenfo find Einwendungen
gegen den Antrag der Reichsbahn auf Herstellung eines
Straßenzaunes nicht zu erheben. Der Antrag der Ostdeutscheni
Bau Akt.-Ges. wegen Anschluß ihres Grundstückes an die
hiesige Gemeindeverwallung wird unter der Voraussetzung
genehmigt, daß die Straßenteitung längs des Grundstiickes
der Gesellschaft in der vorgeschriebenen Weite, wie diese
bereits teilweise verlegt ist. weiter verlegt wird. Eine
schwächere Leitung innerhalb des Grundstückes zu verlegen,
wird nicht genehmigt.

Zu Punkt 4. Der Antrag des Oberbrandmeister Bartsch
wegen Anlegung eines Fernfprechanschlusses in feine Wohnung
zur Erhöhung der Schlagfertigkeit der Freiwilligen Feuerwehr
wird mit der Einfchränkung genehmigt, daß Antragsteller sich
einen Nebenanfchiuß von einem der Nachbargrundstücke her-
stellen läßt. Zur teilweisen Deckung der Kosten bewilligt
die Gemeindevertretung dem Oberbrandmeister eine Ent-
schädigung von jährlich 60.— Mk.

Zu Punkt 5. Die Kirchengemeinde 11000 Jungfrauen
beantragt die Anbringung einer Anzahl Aushängekästen im
hiesigen Orte. Mit Rücksicht barauf, daß die Gemeinde Carlo-
witz und der Bürgerverein Carlowitz bereits eine Anzahl
Aushängekästen im hiesigen Orte angebracht haben und ähn-
liche Anträge gegebenenfalls von anderen Vereinigungen ge-
ftellt werden iönnten, erklärt sich die Gemeindevertretung
damit einverstanden, wenn die Genehmigung vorbehaltlich
aller Rechte Dritter und unter der Bedingung des jederzeitigen
Widerrufes erteilt wird.

Zu Punkt 6. Der Bund erblindeter Krieger und der
KrüppelfürforgesVerein haben Anträge auf Gewährung von
Werhnachlsunterstützungen gestellt. Außerdem liegt die Liste
der Provinzialkollektenkommission vor. Es werden für den
Bund erblindeter Krieger und für den Krüppelfürforgeverein
se 30 Mark und für die Hauskollekteninsgesamt 60.-— Mark
bewilligt. Der Gemeindevorsteher soll die an die einzelnen
Kollektanten zu zahlenden Beiträge nach feines- Ermessen
festsetzen. « «

Zu Punkt 7. Unter Berfchiedenes wird der Antrag gestellt,
die hiesigen Erwerbslosen ebenso zu unterstützen, wie die
Breslauer Erwerbslosen unterstützt werden. Es wird darauf
hingewiesen. daß über die diesbezüglichen Anträge gemäß
eines früheren Gemeindebeschlusses die Wohlfahrtskommission
entgültig beschließen wird.

Die Anträge Wu ttk e, R r am e r unb Wilkowski
wegen Gewährung eines Platzes zum Verkauf von Weihnachts-
bäumen werden genehmigt. Von der Erhebung einer Gebühr
soll der Geringfügigkeit wegen Abstand genommen werden.

Der Kaufmann J. V illa in hat der Gemeindevertretung
fernmündtich mitgeteilt, daß er der Gemeinde ein Fahrrad
kostenlos zur Verfügung zu stellen beabsichtigt. Die Gemeinde-
vertretung erklärt sich zur Annahme bereit und wird das
Fahrrad in diesen Tagen abgeholt werden.

nähere Erklärung abzuwarten, ehe sie ihm« offenbarte,
welchen Eindruck feine Worte auf sie gemacht hatten.

Langsam, stockend, oftmals mühsam nach dem rechten
Ausdruck suchend, fuhr Leuenhosf fort: »Ich bin in ber Tat
ein kranker Mann, geliebte Magdal Diese Kopfschmerzem
die mich oft eine halbe Woche hindurch Tag und Nacht
peinigen, würden mich bis zum Wahnsinn treiben, wenn
ich mir nicht ein Linderungsmittel zu verschaffen vermöchte,
das sie wenigstens zeitweilig bannte. Aber es gibt leider
nur ein einziges, und die Arznei ist in diesem Falle bei-
nahe schlimmer als die Krankheit selbst. Hast du jemals
von Morphinismus gehört, von jener unseligen Schwäche,
die den davon Befallenen immer und immer wieder zwingt,
Zuflucht zu dem schmerzstillenden Morphium zu nehmen,
jenem langsam, aber mit unfehlbarer Sicherheit wirkenden
Gift, von dem er genau weiß, daß es sein Nervensystem
zerrlittet und ihn einem traurigen Ende entgegenführtk
—- Wenn der Morphinist ein Arzt ist, so ist er noch viel
iibler daran als der Laie, denn für ihn gibt es ja keine
von den trügerischen Hoffnungen, in die sich jener zuweilen
noch einwiegen mag.«

Er hatte zuletzt immer leiser gesprochen und nun hielt
er wie in völliger Erschöpfung inne.

Magdas Gesicht hatte seinen unheilverkiindenden
sftrengeu Ausdruck nach und nach wieder verloren. Jn
einem so weichen und zärtlichen Ton, daß Leuenhosf über-
rascht unb ungläubig aufbltckte, sagte fie: »Mein armer,
lieber Paurl Ja, ich habe bon diesem schrecklichen Zwange-
[denn gehört. Und ich habe seine Wirkungen sogar mit
eigenen Augen gesehen. Denn ein von langwieriger, un-
heilbarer Krankheit befallener Bruder meiner Mutter ging
daran zugrunde. Aber von den tarnen, bie ihn behandel-
ien, habe ich oft gehört, daß ein energischer, willensstarker
Mensch der Versuchung sehr wohl Herr werden könne, und
”ab es auch sicherwirkende Kurmethoden gäbe, einen Pa-
tienten, der ernstlich von feiner Schwäche befreit fein wolle,
davon zu erlbfen.‘I

»Auch nach diesem Geständnis also würdest du es noch
mit mittätwagensttgollesm Magdaf« b be id; “q i M

« e mag u o fragen, an" a e
die Empfindung, daß dn sehr krlngend eines liebender-,
OWNER-Best- Will. uns!Mk »
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Lehrer H e rr m an n von der Fortbildungsschule hat die
Bewilligung von Mitteln zur Anfchasfung von Büchern für
mittellose Fortbildungslchüler beantragt, weil die Anfchaffung
im Jnteresse der Fortbildungsfchiiler liegt. Die Gemeinde
bewilligt 100— Mark zur Anschaffung der Bücher. Hierbei
entspinnt sich eine lebhafte Debatte, in welcher seitens einiger
Gemeindevertreter die Behauptung aufgestellt wird, daß die
gegenwärtig zur Verwendung kommenden Bücher zum Teil
den Erfordernissen der heutigen Zeit nicht entsprechen. Dem
wird von anderer Seite mit der Begründung widersprochen,
daß auch Gefchichte zur allgemeinen Bildung gehöre. Direktor
B e ch tel unb Oberpostsekretär S ch w ie r sk o rt betonen,
daß diefe Prüfung nicht Sache der Gemeindevertretung sei,
worauf der Vorsitzende darauf hinweist, daß in dem Aus-
schuß für die Fortdildungsschuien, Schulräte, Lehrer, Unter-
nehmer, Vertreter der Gewerkschaften und dergl. sitzen und
daß diese wohl wissen werden, welche Lehrmittel zweckmäßig
zur Verwendung gelangen.

Unter Leitung des Pfarrvikar Gräser hierselbst wird durch
die Kinder, welche am Kindergottesdienst teilnehmen, ein
Weihnachtsmärchen demnächst aufgeführt, wofür Befreiung
von der Lustbarkeitssteuer beantragt wird. Dies wird genehmigt.

Nach Schluß der Sitzung wird ein großer b Röhren:
Rundfunkapparat mit Lautsprecher vorgesührt, welcher von
den Deutschen Telefons unb Kabelwerken AG. Berlin zur
Aueprobierung hierher geliefert wurde und welcher gegebenen-
falls zur Einrichtung einer öffentlichen Rundfunkanlage in
den Schulen Verwendung finden foll.

‘ sFreier SonntagsiGefchäftsverkehr.I Auf Grund
der Relchsverordnung betreffend die Sonntagsruhe im Handels-
gewrebe und in Apotheken vom 5. Februar 1919, wird am
Sonntag, den 20. Dezember d. Js., für alle Gefchäflszweige
die Zeit von vormittags 11 bis nachmitttags 6 Uhr für
den Gefchäflsverkehr freigegeben. Eine Beschäftigung über
6 Uhr abends hinaus darf nicht stattfinden. '

« IHochherzige Spenden-] Von Herrn Direktor
Dre life ber Steingutwerke Akt. Ges. hierfelbst sind der
Gemeinde 100 Eentner Steinkohlen zur Verfügung gestellt
worden, welche als Weihnachtsunterstlltzung an hilfsbedürftige
Einwohner zur Verteilung kommen werden. Die Ausgabe
dieser Kohlen wird am Dienstag und Mittwoch vormittags
von 9 bis 11 Uhr in dem Fabrikhof der Steingutwerke,
gegen Abgabe einer von der Gemeindeverwaltung zugestellten
Anweisung erfolgen. Herr Direktor Drells e hat auch in
Vorfahren, namentlich in der Jnflationszeit hunderte von
Centnern an Steinkohlen zur Verteilung geliefert und zur
Linderurig der Not im hiesigen Orte erheblich beigetragen,
welches auch stets hier anerkannt worden ist. Außerdem
hat Herr Direktor Han k e von der RaiffeisensGesellschaft
in Breslau der Gemeinde zur Verteilung an Arme ver-
schiedene Lebensmittel in Aussicht gestellt, die ebenfalls dem-
nächst zur Verteilung kommen werden. Beiden Herren _fei
auch an dieser Stelle besonders gedankt.

« sGottesdienst in der Antoniuskirchej . Sonntag,
ben 20. Dezember: -6 Uhr Konventsmrsse; 773 Uhr bi.
Messe mit kurzer Predigt; 9 Uhr-« Predigt und Hochamt.
Nachmittag 4 Uhr: Predigt. Rosenkranz und hi. Segen. —-
Wochentags 5% Uhr bis 7 Uhr hl. Messen. —- Dienstag
53/4 Uhr früh Hochamt mit Aussetzung und abends 6 Uhr
Segensandacht. — Donnerstag, den 24. Dezember, 12 Uhr
nachts: Feierliche Christnachtsfeier mit Predigt. —- Freitag,
1. Weihnachtsfeiertag, 6 Uhr: Konventsmeffez 71/, Uhr:
Frühmesse mit kurzer Predigt; 9 Uhr: Feierliches Hochamt.
4 Uhr nachm.: Feierlicher Segen. —- Sonnadend, 2. Weih-
nachtsfeiertag, 6 Uhr Konventsmessez 71/3 Uhr Frühmesse mit
Predigt; 9 Uhr Hochamt. 4 Uhr nachm. Segensandacht.

»Aber ich habe dir noch nicht alles gesagt. was dn
wissen mußt, ehe du über deine Zukunft entscheidest. Jch
bin nicht reich und werde noch rüstig kämpfen miiffen, um
mir eine ertragliche Existenz zu sichern. Selbst wenn mir
die Wiederherstellung meiner Gesundheit gelungen ist,
werden vrellercht noch zwei oder drei Jahre vergehen
müssen, ehe ich daran denken dars, einen eigenen Herd zu
gründen, und auch dann werde ich dir kaum jemals irgend
etwas von dem bieten können, was dir gestern als das
Begehrenswerteste auf Erden erschien. Fürchtest du nicht,
Magda, daß die Probe zu hart ist, auf die deine Liebe da-
mit gestellt werden würde i"

Mit Entschiedenheit schüttelte sie den Kopf. ‚Meint —-
Alles, was ich gestern gesagt habe, war doch nur Scherz.
und es ist gar nicht möglich, daß du es anders aufgefaßt
haben könntest. Jn dem Besitz deiner Liebe werde ich mich
so reich fühlen, daß ich keinen Menschen auf Erden mehr
um seine Schätze beneide.«

»Du» edles, hochsinniges Mädchenl Wenn ich doch
Worte hatte, dir zu sagen, wie glücklich, wie überfchwenglich
selig du mich machsti Jch kam in einer so verzweifelten
Strmmung zu diesem Stelldichein, denn ich laubte nicht
anders, als daß es«nach meinem durch Pfli t unb Ehre
gebotenen Bekenntnrs unsere letzte Begegnung sein würde.
und nun ist mir’s, als hätten sich mit einemmal alle Pforten
des Himmels vor mir aufgetan.«

»Ach, laß das alles, du törichter Mann. Jch liebe dich,
und wenn ich um dieser Liebe willen wirklich etwas tue,
das wie ein Opfer aussehen könnte, fo tue igs doch eben

en.so sehr meinetwegen als um deinetwill ur mußt bin
mir verspre en, ietzt auch vor allem aus deine Gesundheit
bedacht »zu ein und mit aller Energie Herr zu werden
über deine Schwache. Du selber fffärathst 1a soeben ans
daß du es nicht für unmöglich häl , sie zu überwinden«
« Leuenhoffs Miene war nun doch wieder ernster ge-
worben. »Unmöglichs mein! Aber du darfst dir das
doch nicht so leicht vorstellen, Liebling, wie man sich etwa
das Rauchen oder das Biertrinken abgewöhnt. Ja, wenn
nicht die Grundursache da wäre -— biefer grauenhafte
Kopss merz, von dessen bohrender Qual fichbwohl nur der
22?" orftellung machen kann, der ihn se ft empfunden



« onaiigek. Gottesdieust in Carlowigj Sonntag
den 20. Dezember: 91/, Uhr: Gottesdieiist. Piairvikar Graesei;
nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindirgoitesdienstrs.
7 Uhr abends: Nochmaiige Auiiührung des Weihnachiss
wärchens. —- Moniag, den 2l. Dezember, 4V, Uhr nachm.:
W·ihnachisfeier und Eiiibescheerung der Fsauenhiiie. —
Donnerstag, den 24. Dezember: 4 Uhr und 51/, Uhr: Christ-
nachtieier, Pfarroiiar Graeier —- l. Weihnachtssierlag 9V, Uhr;
Festgoitesdienst, Piairvikar Gräser. — 2. Weihnachtsieiertag
9V, Uhr: Gottesdiknst, Pfarrer Altmann. —- Soniitag, den
27. Dezember: 972 Uhr: Gottesdienst, Siädtischer Kirchen-
iusp kior Pastor prim. Lieise.

—

» Kabinettebildimg verschoben
Reichsmiiiister a. D. Dr. Koch berichtete Donnersta

dem R e ich s p r ä s i d e n t e n über feine Verhandlung
gen, aus denen sich ergeben habe, daß die Große Koalition
zurzeit nicht m o g l ich sei, und gab deshalb dem Reichs-
präsidenten den ihm erteilten Auftrag zur Kabinettss
bildung wieder zurück. Der Reichspräsident dankte dein
Abg. K o eh für seine mühevolle sllrbeit, bie, wenn sie auch
kein positives Ergebnis hatte, doch wesentlich zur Klärung
der politischen Lage beigetragen habe.

O

Erklärungen der Parteien.
Die dem Besuch des Abg. Koch beim Reichspräsidenten

vorhergehende Parteiführerbefprechung unter Vorsi des
Abg. K o ch war nur von kurzer Dauer. Am Schlu se der
Sitzung wude folgendes Kommuniquö ausgegeben: In
der abschließenden Parteiführerbesprechung gab der Abg.
Müller-Franken (Soz.) folgende Erklärung ab:
»Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion erkennt an,
daß der Abg« Koch, dessen republikanische und demokra-
tische Zuverlässigkeit außer Zweifel steht, sich auf das
eifrigste beniuht hat, für eine Regierung der Großen
Koalition eine Basis zu finden, die für die Sozialdemo-
traten, das Zentrum, die Demokraten und die Deutsche
Volkspartei annehmbar ist. Die Frakiion muß jedoch fest-
stellen, daß durch das mangelnde Entgegenkommen der
Deutschen Volkspartei, besonders in den sozialpolitischen
und wirtschaftspolitischen Maßnahmen- die in diesem
Winter überaus dringend sind, diesen Bemühungen kein
Erfolg beschieden war. Selbst zu dem Programm des
Abg. Koch hat die Deutsche Volkspartei jede klare Stel-
lungnahme vermieden. Die Fraktion kann in der Forum-
lierung, die ihr auf Grund der Besprechungen der Parteien
neuerdings vorgelegt wurde, eine geeignete Grundlage
für die Bildung einer Regierung der Großen Koalition
nicht erblicken.« Das Zentrum erklärte. daß es sich
auf den Boden der Richtlinien gestellt habe. Die D ent-
sche Volkspartei erklärte gleichfalls, daß sie zwar
an einigen Stellen Bedenken zu erheben habe, sich trotz-
dem aber auf den Boden der Richtlinien stellen könnte.
Dieselbe Erklärung wie das Zentrum gab die Demo-
kratische Partei ab. Der Abg. Leicht erklärte für
die Baherische Volkspartei, daß sie von einer
endgültigen Stellungnahme absehe. Der Abg. Koch stellte
daraufhin feft, daß die Bemühungen um die Bildung der
Großen Koalition gescheitert seien.

Gescheiiert.
Es scheint nichts me r zu werden mit einer Lösung«

der Regierungskrise vor eihnachten. Seit dem 25. Ok-
tober besteht diese Krise, seit damals, als die deutsch-
n a t i o n a l e n M i n ist e r aus dem Kabinett austraten;

. die Demission Dr. L u t h e r s am 5.- Dezember war nur eine
olge davon. Es schien so außerordentlich leicht, ein Ka-
inett zusammenznbringen, weil eine einhellige außen-

politische Linie vorlag, weil jene Parteien, die für die Unter-
zeichnung des Vertrages von L o c a r n o eintraten, außen-"
poliitisch irgendeinen Meinungsunterschied nicht mehr auf-
wei en.

Die bisherigen Lösungsversuche sind aber an den
innerpolitischen Meinunåsverschiedenheiten gestrand-et.
Denn inzwischen war die irtsch a ftskrise in einem
Maße angeschwollen, das uns die Zukunft immer dunkler
und dunkler erscheinen läßt. Das Heer der E r w e r b s-
los en wuchs in erschreckender Weise rascher und immer

U

sein«-—-

»Es sollte also wirklich gar kein Mittel gegen diese
Schmerzen geben?“

‚ »Jn der Apotheke gewiß nicht. Vielleicht, wenn ich
einmal für ein halbes oder ein volles Jahr ausspannen
und diese ganze Zeit auf hoher See zubringen könnte,
würden die überreizten Nerven sich wieder erholen. Ich
hatte sogar schon daran gedacht, mich zu diesem Zweck uin
.den Posten eines Schiffsarztes auf einem ber großen
transatlantischen Dampfer zu bewerben. Aber ich bin
sehr glücklich, daß ich es nicht getan habe, denn ich wäre
damit ja geradezu vor meinem Glück geflohen.«
_ _ »Wenn sich herausstellen sollte, daß eine solche See-
reise in der Tat das einzige wirksame Heilmittel ist, .fo
wirst du sie selbstverständlich machen, ohne Rücksicht barauf,
ob wir uns für eine kurze Zeit trennen müssen, um nach-
her desto länger glücklich zu fein. Aber vielleicht läßt si
zuvor doch noch etwas anderes versuchen. Lässest du di
denn von einem deiner Kollegen behandeln?«

' ’ »Bis jetzt bin ich in der Hauptsache mein eigener Arzt
.- gewesen .—— schon deshalb, weil ich mich scheute, einein
anderen das Eingeständnis meiner Schwäche zu machen.
Jhr Bekanntwerden könnte mich leicht meinen Assistenteiis
posteii am Krankenhause kosten. Nun aber, da ich gerade-
zu die heilige Verpflichtung habe, gesund zu werden, will
ich mich doch meinem Freunde Lettinger anvertrauen, von
dessen Tüchtigkeit ich eine sehr hohe Meinung habe, und der
als Spezialist für Nervenkrankheiten wohl auch die ge-
eignetste Persönlichkeit ist.«

. Magda drehte mit einer auffallend energischen Be-
meauna ben Kopf. »Nein —- nicht ihml« sagte sie so be-
nimmt, daß es fast« den Klang eines Befehls hatte. »Ihm

· unter keinen Uniftänden.«
»Warum nicht?” fragte er betroffen. »Hast du denn

»etwas gegen Lettingey Lieblingi Schon gestern ist mir
»die unfreundliche, beinahe wegwerfende Art aufgefallen,
wie du über ihn sprachst.«

· » ch mag ihn allerdings nicht. Es ist etwas in sei-
nem ‚ efen, das mich abstößt, das ihn mir im eigentlichsten
Sinne des Wortes zuwider macht. Wenn du mich nicht
aufs tiefste betrüben willst, aul, mußt du deinen Um-
um mit diesem Lettinger an geben ober ihn doch wenig-

_ · «soweit einschränken, als es nur immer geschehen
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Michel-; die Stimmung der unteren Beamtenklassen tourbe
eine verzweifelte, die Verantwortung für eine derartige

Zukunft zu übernehmen, erschien immer weniger leicht. Die
lebten Wahlen wiesen ein starkes Anschwellen der kommu-
nitischen Stimmen aus, kurz, keine jener Parteien, die
außenpolitisch geeint waren. hatte so recht Lust, diese Ver-
antwortung zu übernehmen.

Der Fortgang der Regierungskrise bot manches Merk-
würdige. Hatte man doch ursprünglich angenommen, es
werde weiter nichts geschehen, als daß umgebend» die
G r o B e K o a l i ti o n zustande käme und das Kabinett
durch Hereinnahnie sozialdemokratischer Minister ergänzt
werden würde. Das scheiterte aber an dem Widerstand,
den innerpolitisch die Sozialdemokratie dem bisherigen
Reichskanzler entgegenstemmte, ein Widerstand, der dann
auch weitere Kreise in der Demokratischen Partei und im
Zentrum ergriff. Plötzlich war von Dr. Luther über-
raubt nicht mehr die Rede.

Da griff der Reichspräsident von Hindens
burg ein. Er ließ beim Zentrum anfragen, ob es
die Regierungsbildung übernehmen wolle, erhielt dort
aber einen ablehnenden Bescheid. Dann hat er das gleiche
bei der Demokratischen Partei versucht, deren Vorsitzender
Dr. Koch grundsätzlich zusagte und sich daran machte,
ein Programm auszuarbeiten, das allerdings in zahl-
reichen Punkten von einer wahrscheinlich absichtlichen Un-
bestimmtheit war. Denn nun hatten inzwischen die
S o z i a l d e m o k r at e n gleichfalls ihre Voraussetzung
zu einer Beteiligung an der »Großen Koalition« in be-
stimmte Formulietuiigen gepreßt, die man ursprünglich
wenigstens zum Teil als einVerhandlungsobjekt
betrachtete. Dem ist aber nicht so gewesen. Es hat sich
heraiisgestellt, daß die Sozialdemokratie an ihrem Pro-
gramm unbedingt festhalten will, unb zwar deshalb, weil
sie der Deutschen V olkspartei als Genosfin bei der
»Großen Koalition« nicht traut. Natürlich liegt der- Grund
darin, daß die Sozialdemokratie sich für ihr Mitgeheii
bei dieser Koalition allerstärkste Rückendeckungen ver-
schaffen mußte, um sich nicht den Angriffen der Kom-
uiunisten mehr oder weniger wehrlos auszusetzen. Selbst-
vrständlich nicht nur etwa programmatische Nückenderkuns
gen, bie früher oder später im Aktenschrank verschwunden
wären, sondern eine wirkliche Durchführung dieser Sätze.
Daraufhin hat man nun die Richtlinien, die Dr. Koch
aufgestellt hatte, als mit diesem Programm unvereinbar
era tet.

Was soll nun weiter geschehen-i Zentrum und
Demokratie wollen von einer Koalition der
Mitte von dem volksparteilichen Dr. Sch olz bis Dr.
K och nichts wissen, schon um der Sozialdemokratie nicht
oie Möglichkeit zu geben, bei den Ereignisfen der nächsten
Monate jede Verantwortung ablehnen zu können. Außer-
dem könnten bei solchen Gelegenheiten, bei denen die
Sozialdemokratie etwa gegen eine Regierungsvorlage
ist. die De utsch n ati o nale n leicht bie parlamentari-
sche Möglichkeit erlangen, mit Hilfe dieser Opposition die
Regierungskoalition in Schwierigkeiten zu bringen nnd

dadurch das Kabinett zu stürzen. Vielleicht wird der
R e i ch s p r ä f i d e n t, obwohl das fast ausgeschlossen
ist, in folgerichtigem Fortgang seines bisherigen Ver-
haltens der S o z i a l d e in o k r a t i e die Regierungs-
bildung antragen. Da würde die Deutsche Volkspartei
nicht mitmachen unb bie Weimarer Koalition hätte keine
Mehrheit im Reichstag. Da sich bann bie Unmöglichkeit
herausgestellt hätte, aus deni rein parteipolitischen Boden
ber »Großen Koalition« ein Kabinett zustande zu bringen,
würde wohl wieder der Verlegenheitsausweg eines fo-
genannten B e a m te n k a b in e t t s beschritten werden
müssen, mit dessen Bildung dann Dr. Luther betraut würde.

Vor Weihnachten ist aber kaum mehr daran zu den-
ken. der Krise im Kreise ein Ende zu machen.

Moroiomploit gegen Stresemaun
« Vorzeitige Aufdeckung durch die politische Polizei.

Die Berliner politische Polizei hat m Zusammen-
arbeiten mit den Münchener Polizeibehörden einen Atten-
tatsplan gegen den Außenminister Dr. Stresemaun auf-
gedeckt. Als Urheber des Planes wurden der 40 Jahre
alte Arbeter K alt d o r ff und der um fünf Jahre jüngere
Bureauschreiber L o renz, die beide zuletzt in den
SiemenssWerken beschäftigt waren, verhaftet. Beide Fest-
genommenen wurden von dem Untersuchungsrichter

auf. is«-1.."..·, ,4·,«.««i..---,

»Das wäre leicht genug geschehen, denn ich
infolge meiner übergroßen Inanspruchnahme schon jetzt
sehr selten, zumal ich seit der Zeit, da er unverkennbar ge-
flissentlich das Haus des Doktors Neinier meidet. Aber
es fällt mir schwer, liebste Magda, dir einsolches Ver-
sprechen zu geben, denn ich habe die volle Gewißheit, daß
du ihm unrecht tust und dich in einem sehr bedauerlichen
Irrtum über seinen Charakter befindeft. Er ist nicht nur
einer der klügften, sondern auch einer der besten und ehren-
wertesten Menschen von allen, denen ich jemals nahe-
getreten bin.“

»Ich will die Klugheit Letiingers so wenig leugnen,
als ich seine sogenannte Ehrenhaftigkeit in Zweifel ziehen
möchte,“ entgegnete Magda Shlvander. »Aber ich mag ihn
nun einmal nicht leiben. Seine kalten Augen flößen mir
Furcht ein, und ich bin sicher, daß er kein Herz hat. Es
würde immer etwas Fremdes und Trennendes zwischen
uns stehen, solange ich denken müßte, daß du vertraulich
mit ihm verkehrst.«

»Um solchen Preis möchte ich freilich selbst den aller-
besten nicht zum Freunde aben. Aber ich muß wahr-
haftig ein sehr schlechter Beobachter sein« denn jetzt kann
ichs ja gestehen, daß ich geradezu eisersti
ger war, als ich sah, mit welcher Liebenswürdigkeit du
ihn in Reimers Hause behandeltest.«

Magda blickte gerade vor sich hinaus. Aber es war
nichts von zaudernder Verlegenheit in ihrer Antwort:
»Ich erinnere mich kaum noch, ob ich ihn bei unserem flüch-
tigen persönlichen Verkehr gut oder schlecht behandelt habe.
Wenn es dir aber den Eindruck gemacht hat, daß ich
liebenswürdig gegen ihn war, fo hat das seine Ursache
wohl nur darin, daß auch mir seine Klugheit anfänglich
bis zu einem gewi en Grade imponierte. Um so mehr
hat mich nachher d e Kälte und Herzlosigkeit abgestoßen,
die sich dahinter verbirgr«,

»Es ist seltsam, daß ich nie derartiges an ihm bemerkt
habe. Von seinen Patienten wird er wegen der menschen-
freundlichen Teilnahme, die er ihnen erweist, geradezu
vergöttert.«

Magda lächelte ironis . »Vielleicht nur ein Beweis
me r ür feine ungemöbnädn Klugheit Ich zweifle ar
ni aß der .Herr Doktor es sehr bald zu einer gro en
tin-e ‚einräumen PMB ati-Miit lex-en. wird Ja gxer

 
she ihn

chtig auf Lettin-»

 

bereits verhört. Wie sich aus ihren Vernehmungen ergab.
war der Plan gegen Stresemaun noch nicht soweit ge-
diehen. daß eine unmittelbare Gefahr für den Minister
bestand, jedoch geht aus den Vernehmuugen der beiden
Verhafteten hervor, daß ihnen die Ausführung des be-
absichtigten Verbrechens vollkommen ernst war.

Nach dem bis ius kleinste ausgearbeiteten Mordplan
sollte das Attentatähnlich wie das gegen Rathenau ausge-
führt werben. Stresemaun sollte erschossen werden. Ein
Automobil sollte die Täter nach einem Flugplah hinaus.
befördern, wo ein F l u gze u g für sie vereitstehen sollte.
In einer Verlleidiing wollten sie dann auf dem Luftwege
das Ausland erreichen

Die Aufdeckuug der geplanten Tat ist einem
Miinchener Rechtsaiiwalt zu verdanken, an den
Kaltdorff einen Brief geschrieben hatte, wahrscheinlich in
der Hoffnung, bei ihm Sympathien für seine Pläne zu
finden. Jn dem Brief meint Kaltdorff:

,,Stresemann. verwese man!“

unb teilt ferner mit, daß er zwei Offiziere gefunden habe,
die mitmachen wollten, auch die Finanzierung sei „allright“,
b. h. geregelt. Weiter meint Kalthoff in dem Schreiben
in bezug auf Stresemaun: »D a s S ch in e in m uß g e ‑
killt werdenl«

Untersuchung gegen die Giresemann-Atieniäier.
Die Voruntersuchung gegen Kaltdorff und Lorenz ist

bereits eingeleitet worden auf Grund des § 1 des Schutz-
gesetzes, wonach schon Besprechungen über den Versuch
bestraft werden können. Beziehungen der Attentäter zu
irgendwelchen Parteien sind bisher nicht festgestellt wor-
ben. Der Verhaftete Kaltdorff wird von einem ihm be-
lannten Rechtsanwalt als ein fanaiischer Mann mit pshchos
pathischen Einschlag geschildert. Er unb Lorenz haben
uber ihre Pläne auch mit anderen Personen gesprochen,
welche aber jede Beteiligung ablehnteii.

Die Wirtschasielage Deutschlands
Eine Rede Dr. Schachts.

Vor der Statistisch-Volkswirtschaftlichen Gesellschaft
in Basel hielt Reichsbankpräsident Dr. Schacht einen Vor-
trag über die Wirtschaftslage Deutschlands Unter den
überaus zahlreich erschienenen Gästen bemerkte man den
deutschen Gesandten in Bern. -

In seinem mit größtem Beifall aufgenommenen Vor-
trage wies Dr. Schacht darauf hin. daß heute die ganze
Welt an der Stabilität der Mark interessiert sei. Nur
eine systematische Durchkämpfung der Dejlas
tienskrise könne der deutschen Wirtschaft Gesuiidiiiig
bringen. Der Dawes-Plan wirke dabei nicht anders als
eine internationale Rückversichernng für die S t a b i l i tät
der deutschen Währung. Die Ausführungen des
Redners gipfelten in den Sätzen: Dei Gedanle der inter-
nationalen wirtschaftlichen Solidarität nnd die Idee. daß
des einen Nachteil des anderen Nachteil und des einen
Vorteil des anderen Vorteil sei. müsse sich immer mehr
durchseer- Ixanu werden Deutschland nnd Europa besse-
ren seiten riiigegengehen Das deutsche Volk stelle sich
in stinrr areizen Mehrheit geschlossen hinter den Gedan-
ken. daß Deutschlands Interesse verbunden sei mit dem-
immer: seiner Nachbarn Die Völker Europas müssen
sich auf wirtschaftlichem Gebiete näherkommen und die in
wiizischastiicher Beziehung trennenden Schranken nieder-
re. en. "

 —-

» Versagung des Reiche-tagen
Fläseriskujicihgåst CB. B e r l l n . 17. Dezember.
« e ag nahm zuerst in allen drei

Fesetzentwurf an, in bem bie Verordnung über diLeeäiuiligselsl udhecweg K u n stwe rke n bis zuin 31. Dezember 1927 verlängertüirr .gmg’belrmfitl’nrggiglafb‘eö Elias-litt Stelle des Reichskommissarssungn tritt. r e i igung der Reichsminister des

ie»Abgg. Bergfträßer (Dem.) und Dr. S reibertraten sur die Vorlage ein. Letzterer bat die Rggiierung,(åzltl:«3zili tun, untnben Dom von Mainz und den Kölner DomaDs Denkmaler deutscher Kunst vor dem Verfall zu bewahren.er Gesetzentwurf uber die Teilung der Landesversicherungsignftalt Schlesien und Errichtung einer Versicherungsanstalt für «·ie Provinz Oberschlesien wurde auf Antrag des Zentrumsin einer sofort einberufenen zweiten Sitzung an den AusschußIür soziale Angelegenheiten zurückverwieiem nachdem sich bei

mochte auch nicht, daß er sich veranlaßt sieht, meiner Per-
son irgendwelches Interesse zuzuwenden. Du mußt mir
ganz feierlich -- auf bein Ehrenwort — verspreche
tätimg, ba? lelr ”I? bugfebrer Zerlobung nicht früher etwa

a ren o , a i as u ebot ö entli
macht wird.« _ f6 ff d) belannige-

.. »Ich »bin offen gestanden ein wenig traurig über die
Große deines Widerwillens gegen den armen Lettinger,
aber ich muß es wohl vorläufig aufgeben, dich für ihn zu
gewinnen.«

»Ja, ich möchte dich sogar dringend bitten, seinen
Namen mir gegenüber so selten als möglich zu erwähnen.
Das Versprechen aber, um das ich dich gebeten habe —- du
gibst es nur, nicht mahr?‘

»Was könnte ich dir wohl heute verweigern, mein
süßer Schatzs Ia, ich verspreche dir’s feierlich: Lettinger
soll durch mich kein Sterbenswörtchen von unserem Her-
zensgeheimnis erfahren.«

»Und natürlich auch sonst niemand. Wir sind uns ja
schon gestern darüber einig geworden, daß es so am besten
ist. Ich werde gewiß geduldig auf den Tag unserer Ver-
einigung warten, Paul, aber ich möchte doch nicht dein
Gerede der Leute preisgegeben fein ober gar zu einem
Gegenstand des Spottes für sie werden«

Nur noch ein paar hundert Schritte weiter durfte er
sie begleiten, dann mußte Leuenhosf seine Verlobte auf
ihre dringende Bitte verlassen, noch bevor sie eine der be-
lebteren Straßen erreicht hatten. ‚ » » .

Weihnachten und Neujahr waren vorüber, und das
gesellschaftli e Genußleben der alten reichen Handelsstadt
rauschte in ochgehenden .Wogen dahin. Aber wie viele
Fenster auch allabendlich einladend erhellt, wie viele Pfor-
ten auch gastlich geöffnet fein mochten, für eine arme
Klavierlehrerin waren doch all der Inbel und all die rau-
schende Fröhlichkeit hinter ihnen so gut wie nicht vor-
handen, und es war höchstens einmal ein verirrter Laut
von der lauten Lebensfreude der anderen» glücklicherem
der Magda Svlvanders Ohr erreicht-. «

Fortsetzung folgt.



her “m“ “Mmmitn' eraus m tt , · -
Ichlubunsähig war. Radstein-ging legt: sogaqu b“ baue b"

hie hritte Lesung des landwirtschaftlichen Etats
zart. Dabei wieszuerst der Kommunift Hörnle auf die Rot
er Kleinbauern hin und wars der Regierung vor. daß sie nur

die Großazxarier unterstütze.
Abg. eher-Hannover (Wirtfch. Vgng wandte sich gegen

die Methoden, mit denen der Reichsban räsident Dr. Schachtder Landwirtschaft habe hel en wollen. Dr. Scha t habe hie
Bauern dazu verführt, Wech el zu unterschreiben. olche kurz-
Bifti en Kredite feien unheilvoll, ebenso die hochver inslichen
us andslredite. Die Landwirtschaft brauche la n g er i [t i ge

Düngers und Saatgutkredita Die Weiterberatung
wurde dann vertagt.
Ohne Debatte wurde auf Antra von Gnerard (Ztr.) ein

die VerzuckerungssGesetzentwurf angenommen, wodur
rist für W eine des 1925er Jahrgangs bis zum 31. März

»«926 verlängert wird.
« Die nachste Si ung soll auf Vorschlag des Altefienrats am
Dienstag, den 12. anuar 1926, 3 Uhr nachmittags, stattfinden.

Abg. Stocker ( omm.) vrotestierte hggegen, daß der Reichs-
_ {so ietzt schon auseinandergehn Jin eichswehrminifteriuin

erde jetzt schon über die

Durchführung des Belagerungszustandes
beraten. Der Redner beantragte, morgen noch eine Sitzung
“anhalten, um darin einen Unterfuchungsausschuß für die
ememorde einzusetzen.

Der Antrag Stärker wurde abgelehnt und der Vorschlag
des Altestenrats bestätigt.

Präsident Löbe entließ darauf die Abgeordneten mit den
betten eihnachts- unh‘ Neuiahrswünfchem

Preußischer (Mittag.
(111. eihung.) tt. Berlin. 17. Dezember.

Nach Erledigung einiger kleinerer An ele en eiten tritt
m haus in die Beratung des g g h

Berghaushaltes
ein. Abg. Otter .(Soz.) berichtet über eine Reihe von Anträgen
and Anftagem die sich insbesondere mit der Schlagwetterexplos
siou aus der Zeche »Holland« besassen.

Vom Zenirum it ein Antrag eingegangen auf Wieder--
lnbetriebjetzung der eche »Alle haute“. Der Finauziniuistcr
soll erma tigt werden, etwa benötigte Kredite bis zur Hohe
von 4 Mi ionen Mart zur Verfügung zu stellen.

Abg Sobottka (Komm.) berichtet über die Verhandlungen
l  

IndekttiF besiIeMnavbfchaazgefehet —"Ra·ch verschiebenen
kurzen emeriungen wendet das Haus der Besprechung
von Anträgen über die

Wirtschaftslage und Arbeitslosigkeit in Oberschlcsien
g. Abg. Franz (Soz.) gibt eine Entschließung oberschlesischer
rbeiter belannt. in her zur Beseitigung der großen Erwerbs-

iolennot sofortige Nottandsmaßnahmen efordert werden.
De Regierung müsse ch zu diesen Ma nahmen verstehen
tonnen. —- Die Beratungen werden dann durch Abftimmungen
unterbrochen. Beim Haushalt der Bergverwaltung wird im
hammelihrung ein lommunistischer Antrag mit 213 gegen 9-1
Stimmen angenommen. der fordert, daß unverzügli das im
angenommenen Antrag vom 3. Juli 1925 verlan te rämiens
verbot durchgeführt wird. —- Weiter kommt zur nnahme ein
Ausfchußantrag, der das Staatsministerium ersucht, zu prüfen.
inwieweit durch Einführun der fünftägigen Wochenfchi t hie
gllanlofen Feierfchichten be eitigt werden lönnen. Au der
ntrag des Zentrums wird angenommen, der Verhandlungen

ftir de Wiederinbetriebseßung der Zeche «Alte haute“ unh
eventuelle Bereitstellung eines Kredites bis zur Höhe von
4 Millionen Mart ür diesen Zweck wün cht. Das Haus
timmt weiter dein ntrag interneil (D. o.) zu- her alle
aßnahmen sur Behebung er Notlage in den Bergwerls-

gebieten der ahn. Sieg und Dill als un enügend bezei net
und die Staatsregierung zu wirksamen orle run en, neu
besondere in der rachtenfrage auffordert. S ließ ich wird
der Gesetzentwurf tiber die Feststellung des Haushaltsplanes
Lur das Rechnungsfahr 1925 angenommen unh das Haus ich:
ie Beratung der Anträge über die Wirtschaftslage. Arbeits-

losigkeit usw. in Oberschlesien fort. Das Haus billigt schließ-
lich die Ausschußanträge, die Einstellung des Abbaus von
Fifenbahnarbeiterm Finanzhilfe für den Mittelstand usw. ver-
angen.

Bei der Beratung über die Ausfchußanträge zur Hilfe
in Ostpreußen wurden hie Anträge einstimmig angenom-
men. Es beginnt die zweite Beratung des Eiitwurfes über
die Schutzpolizeibeamtem

Das Denischiiim in ettaisiothtingeu
Der Kampf um die Sprachfreiheit

Jm Verlauf der Beratung des Budgets des Unter-
richtsministeriums in der Französischen Kammer verlangte
der in Wich gewählte Abgeordnete Louis Aufllarnttg über
hie Verabschiedung mehrerer Professoren am franzosifchen
Gymnasinm in Metz. Diefe Entlassungen hatten einen  

nisvolle Jrrtümer im S a a rgebiet nicht stattgefunden
gärten, wäre vielleicht das Voll im Saargebiet ie für

runlreich. Abbe Müller forderte eine Dezentraliation
im Unterricht. Jm Elsaß könne man nigt in der leichen
Weise vorgehen wie im übrigen Frankrei . Der el ässi che
Schüler müsse feinengeresVaterlandlieben lernen.
auf diese Weise lerne er dann vielleicht auch sein großes
Vaterland lieben.

Unterrichtsminister Daladier führte an}, es besteht
eine besondere Verwaltungsbehiirde für Elsaftssothriiksew
Er tilnne also als Minister nichts tun. aber er in b
die The e des Abbe Müller, denn er trete für die i
Franlre chs ein. Abbe Müller entgegnete. es gäbe eine
sprachliche Tradition in ElsaszsLothringete e.
das Elsafz eine Vermittlermission zu erfüllen habe. Mr
es seine Sprache beibehalten. Auf diesem Gebiet würden
die Elsäsfer niemals nachgeben. Auch der Ihr-
ordnete Oberkirch warnte davor, im (Elluh einen usinnd
zu schaffen, der gefährlich werden tönnte. Der lsiisser
müsse auch die deutfche Sprache erlernen. Die erst
Bedingung fei, daß das Elsaß als Brücke zwischen Fens-
reich und Deutschland diene.

Die elsässischen Abgeordneten Frev und Müller haben
an Kammerpräsident Herriot ein Schreiben gerichtet, in
hem sie mitteilen, daß sie sich gezwungen fähenz die Its-·
gierung über die Frage des deutschen Unterrichts m Elsas-
Lothringen zu interpellieren·

Arbeiter und Angestellte.
‚Berlin. Gründung eines nationalen Ie-

werlschaftsbundes.) In einer Besprechung von Ver-
tretern nationaler Arbeitnehmerorganisationen aus dein gan-
fen Reiche wurde die Gründung des Rattonalen Gewerb-
chaftsbundes beschlossen. Ein Aiisfchuß wurde mit der Vor-
bereitung eines nationalen Gewerkschaftstaäes für den Monat
Januar 1926 beauftragt. Die Geschäftsste e befindet gch bei
der Nationalen Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner, erlis-
Steglitz, Rückertstraße 2a. _

Berlin. (Reine Lohnerhöhung im Buchdrnrks
gewerbe.) Der Deutsche Buchdruclerverein teilt mit: Das
im deutschen Buchdruckertarif vorgesehene ZentralsS lich-
tungsamt lehnte den Arbeitnehmerantrag auf Lohnerhö ung
unter Hinweis auf die schwierige Lage der Gesamtwirtschaft ab.des Handelsausschusles über den tommunistischen
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schlechten Eindruck herhoraeruien. Wenn ähnliche verhäng-

 

 
Ad'el‘ Creme (Feinsteu- cis-Il-
Branntwein) ohne Glas .

Behr. Adler
Likörfohrik, Bose-lau

Liter 2.
Jamaika-Rum-Versehnitt ..   
 

     
   

prima fette
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Mast - Gänse

garantiert reine Hafer-Mast
zu billigsten Tagespreisen.

Einzelverkauf täglich.
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Praktische

Weibchens-Geschenke
 

Gaskocher, Gasherde, Gasplätten

Badeöfen, Heizöfen

Beleuchtungsgegenstände aller Art

empfiehlt

Gaswerk Broekau.

'_“‘

.  

LiehtSpielhaus rokau.
Sonntag und Montag:

Höchstspannendee Detektivdrama

Die Perlen des Dr. Talmadge.
Stuart Webs vertolgt die eeneationellste und

abenteuerlichste Fährte.
in den Hauptrollen: Ernst Reicher, Mylonk Mün-

und Fritz Greiner.
Hierzu:

Dafe Dachgarten.
Groteske in 2 Akten

 

lose vom Fass . . . Liter . und Münchener Bilderbogen.

Vertraust-tells- Brocken: Bahnhofstraße 5. „ .6 O

Täglich Eisbahn
e e e e I s « e e e e «

u « auf dem Gulich-Teich.
- " Polizeilich abgenommen

8 - as a Kinder 5 Pfg, Erwachsene 15 Pfg.

B k ‘ Die Bahn ist im glänzenden Zustande und wird
dauernd gepflegt.

-
roc a" BreSIa“ Um gütigen Zuspruch bittet Bunter: Müllen-

offeriert
 

-—-
Pläsche -— Krimmer
Slz'nks -— Lammfell

Astracharz . . . Meter 6.50 M.
Mantelstoffe . Meter 3.50 M-

« Grösste Auswahlr Billigste Preise:

M. Tichauer,
BRESLAU} Schmiedebriicke 60.

Wiederverkäufer erhalten Extra-Rabatt.

Danksagung l

Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden meines

unvergessliehen Gatten und lieben

Sohnes sagen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten hiermit

unseren tiefgetühltesten;„Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn

Pfarrer M e n zk e für seine tröstenden

Worte-Zum Grabe, dem Marineverein,

dem Verein Brot-keiner Lokomotiv-

führer und den Mietern der Häuser

Parkstraße 3 und Große Kolonie-

straße 6.

i Brocken, den 18. Dezember 1925.
»O

 

  

    
  
    
  
  
  
  
  
  
  
      

      
  

   

lm Namen der

tiettrauernden Hinterbliebenen.

. Aima Pape-oh geb. Grehl.  

—
Piave-amtliche Diamanten.

Genug. Pfarrtirche z. Heiligen Geist in Senden.
Sonntag, den 20. Dezember.

(4. AdveiitssSonntag) , s
9 Uhr: Hauptgottesdienft, anschließend Beichte-nnd

Abendmahl. Pfarroikar Galle.
lO‘/2 Uhr: Taufen und Kindergotiesdienst

Derselbe-.
6 Uhr: Liturgische Abendandacht. Pfarrer Renate.
Anschliißend 7 Uhr: Weihnachiseindescheerung jder

Evangl. Frauenhllse in: Rtrdjunbuu. «
Donnerstag, den 24. Dezember.

5 Uhr nachm.: Liturg.«Ehriftnachtieier in der Kirche
Pfarrer Menzke.

4 Uhr nochm.: Christnachtfeier in Sacherwitz (renne
itein'idter Saal). Psarroitar belle.

Ratheliieher Gottesdienst in Braun. «-
Sonntog, den 20. Dezember.

(4. Advent-Sonntag) j
7 Uhr: hl. Messe und Kinderlonimunion mit An-

[mache
1/‘10 Uhr: Predigt und Hochamt
l/2f-i Uhr: hl. Segen.
Montag bis Donnerstag V37 Uhr: Nonne-Amt
Mittwoch l/48 Uhr: Schulmesse f. die Bolksschülex
Donnerstag nachm. l/„5—‘/„7 Uhr: Beichtgelegenheit
Donnerstag Nacht 12 Uhr: Christmesse mit uns.

setzung und hl. Segen.
Freitag (1. Weihnachtsfeiertag):

7 Uhr: hl. Messen. l/410 Uhr: Predigt, beginnt.
l/„3 Uhr: Gegenßanhueht.

Sonnabend (2. Weihnachtsfeiertag) nnd Sonntag
7 Uhr: Anfprache und hl. Messe.
l[‘10 Uhr: Predigt und Hochamt
l/gZ Uhr: Segensandacht.
—

Freie evangelifche Gemeinde Duca-.
ilsüntherstraße 21)

Sonntag, den 20. Dezember.
Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Pred.Kuwatfch
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsseier der Sonntagschule.

Freitag, den 25. Dezember.
Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Pred. Rumutld).
Nachm. 4 Uhr: Lichtbildervortrag ilir Rinher.
Abends 7 Uhr: öffentl. Vortrag für jedermann.

Pred. Kuwatfch
Sonntag, den 27. Dezember.

Vorm. 9 Uhr: Morgenandocht. Pred. Kuwotfch
Nachm. 4 Uhr: Versammlung für junge Männer

und Mädchen, verbunden mit einem Licht-
bilderoortrag über die Tabalfrage «

Abends 7 Uhr: Oeffentlicher Vortrag stir iederman
Herr Völker

Alt-luther. Gemeinde Brockau lGiintherstr Lis.
Sonntag, den 20. Dezember.

Nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienst. —
Predigerr Hilssprediger euer.
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Für die uns anläßllch unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir hierdurch allen unseren herz-
lichen Dank.

Otto Suche und Frau.
ßatzfeldstraße t.
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Auf alle sowie Anzugey Joppen und Hosen Sättitntåkp

Waren fiir Herren nnd Knaben in großer Auswahl visit-ci- wes-se
4°|o zu bekannt Yilligften Preisen und guten Qualitäten. Geschäsjsäw

Stuben! Größte Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikation! UZJFHXM     
  

Erstes Spezialhans für Herren- und Knaben-Bekleidung
fertig und nach Maß

S. Guttentag, Breslau,
Altbüßerftraße 5, Ecke Ohlauerftraße.

m.     

 

 

Lohe-Theatern »Reftaurant zum Lindenhof«,

 

 

. Sonnabknd Und folgenbe Tage 8 Uhu S „n‘a b: 20 D b s conditorei u. case Lln 0 l e um

,,Cyrano oon Bergerae« o 9' n ° Wem “P Gurt Prescher
Samstag nachm. 3'/g Uhr: abends 6 Uhr: I sowie sämtl. Artikel

.Schneewittchen nnd die 7 Zwerge« Ei b i Teleton. Ohle 2636. zur

MSIBTJMZYOZR "äf"; åxseähek 5 c n - "c". Jeden Dienstag, Donnerstag, Invention-seies-

kci cig zUM a e un o gen e age « e er ‚a s

Hans Qonnennößers böfleniabrt“ es ladet ergebenii ein Musikalcfche Unterhaltung. äutläerst preiswert.

ihaltn'iheater P' Michelik “"d kptm Sonntag auch Nachmittags-Konzert In Teppichen stets
« O 7 . ..

Sonnabenb zum 1. Male n. iolaenbe tage 8 uhr Hietscher s »Vousgakten« Es ladet ein Kurt Frauchen. Gelegenhettskaufe.
 

»Dann den Rundfunt«
Donnerstag gelchlossen. Sonntag, w- (lulntern G- co-

 

 

Freitag nachm. 373 llbr: Den 200503083158“ Broslaur

,,Dttrch den Munition!“ Taschenstrasse
Freitag zum 1. Male und folgende Tage 8 Uhr: T an (Liebichshöhe)
· Gsstsplghkägxäswsssl _ · Nähe Hauptbahnhof

Schauspiellfans. » Eisbein-Effen.
· - « Es ladet ergebenft ein

Kurt Nichtstun-.

Empfehle meinen kleinen Saal

Sonnabend unb folgende Tage 8 Uhr-
Gastspiel Elli Lou-

auftreten Walter Jst-lassen    
 

  
 

 

  
 

 

 

 

 

 

  

 

 

  

  

  

      

   
  
    
   

  
 

 

 

 

Sonntäkenråäiogz Uhr: « zu Hochzeiten nnd kleinen Festlichteiten LIMng |1 gaischrflarpßg H_“Feige.
« .'‚ “ ‚ .. . . a e ar en .1. 5

Spielplan der Weihnachtsfeiertage: cholf Baum s FestfaleO » N Br‘fllt'tmlz

s-e.s.e:ii:e:cess- W Wes- Breslauer Nishi-sk-
« » « Breslau, · . ·

FreitagGlRprsllgdåx Egsexs uhr« « wo r n e h m e r T a n ö. Am Rathaus 16/17, Goldarbeiterseite. cirgegälgäälsgg.

AUflt ten Walter Jankubn -————
3:: neu-r Augilartung u Neue Musik (Jazzband)« A

»Der Drww.. ngenehme Gesellschafts-kaka p _—

‚ Sonnabend nachm. 879 Uhr: Buydkskkgklhqhm I I I

“Mumm" Waltel'Jfinkuhn Es ladet ergebenft ein Adolf Baum “c |8 8|" zu rle e"
„ütrner Blut ( Telefom 40834.

-·«-. ‚ “——

I— G ff“ Adl wenn Sie Ihren Bedarf bei uns decken
hb a a e ero . « . ’

sc au arg am“ ßnbnbofltraec z denn trotz der bekannt guten Qualitäten
Viktoria ichs-ist« b S t ‚ . . . .

P T h t so 33 It en onn ad. slnd unsere Presse als fabelhaft bnug stadtbekanntl
Leus ase one rssse -« . T «» 80 cm breit, · doppelt-

Sounabend und Sonntag.r 81/4 Uhr: » _ a n z . Neue Musik "32239t00h hängst“ 069 cosmmsmtfg gegmjt l«25 .

Abenteuer I » « f Originalssaaabanb. ' Wallls gängig"1332131 35 agfängmterstdfäeter 7.00

in Marokko?? E i s h e i is g (ß ffen. . des '30 cm breit Meter 2.50 doppelthkeit ‚l ‚F »geset- 1.10

Es ladet ergebean ein Gast. Weis-It ·- Küchen-Handtücher Poppeline‘f‘ m. Sieg; 2.40
mit sen-no Kannen, Max Bing, 0.75 0.60 0.40 130 cm breit

"m "m“! o... mm... —— Hemdenflanellsom‘" “aba'd'm’ - »se- 3 °°Meter 0.70 85 cm breit, in
sonntag nachm. 4 Uhr: . . Ö ' Ve’our für Blusen ChGViOt yet-seh Farben 1060

Montag bis Donnerstag geschlossen. V . 30|10|28“ no cmlvkekgx 1.15 uxätcääxsrsöhö m2? . ,

l., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag Täglicthends 8 U:r h Züchen'i-Bezug znlgitssen 9.00 I40 cm breit. Meter“:%'cif’4.00
Guts Preises sitz-m- h · I-::kols;:s««s:kws;:«äs»;" Weisser Bezug III-TM75 Blusenstreifen 3212., 0.95

· 1" “a“ ° « °"“ U Linon-Bezu Kleidersch ttI A 0 cis
. in ««««« Der SETLOKLÄEPFZEOFIWZCULUS! mit 2 Kiesenikågzgo 12.00 doppeltbreit . h. Meter tl35

n » · 03m m sc önen

Hübsches MadChen Der wandelnde Mggkladenl Bett'aken . .50 3.00 [Olienno Farben · « 5000

m...“ „um, hielten-Bettlaken3 Waschsamt 70 cm breit,
zu verschenken. Der Vortragsmeister vom Rhein 3.,50 3.00 1.30 nur mod. . .. . Meter 2.50

P i tW- „i. „2:;":‚:„';.‚.;.:.:.„.‚.„ Vergesseng Vereine-kehret1egnglrksgxgsxgeeke
variÖiÖ-Teil und das große und {wir werden Sie gut und zu Ihrer Zufriedenheit bedienen.

Weihnachts-Fest-Programm!

Eintrittspreise von 1,00 Mk. an.
Jeden Sonn- und Feiertag 3']. Uhr:

FamilienNachmittag-Vorstellung!
Das volle Programm zu halben Preisen!

mit
Ihn el sen-, indischer Jogi.

An den Feiertagen 4 Uhr rulede

Rosinen-Gattin!“

Abenteuer in Marokko”

 

BBIIIIII Ascner
Breslau, Friedrioh-Wilhelmstrasse3,  



spiel ’zum Austrag bringt. Da T. B.Neukirch seinen alten
Mittelftürmer S ch r ö d e r , sowie Köhler von Frisch-Auf
in seinen Reihen hat« wird es unter Umständen ein sehr
knavpes Etgebnis bringen; trotzdem hat «Friefen« ebensolche
Aussichten im Spiel, den Sieg an feine Fahiie zu heiten.
Der Ausgang ist sehr offen und dürfte seinen Anreiz auf
alle Freunde des Handbailipieles nicht verfehlen. Das Männer-
spiel in Brockau steigt 2“ Uhr. Wann und ob das Jugend-
spiel steigt wird noch bekannt gegeben. sch.

" sVoraussichtliches ableiten] Sonntag: Gelinde,
wechseliid bewöikt, zeitweise etwas Niederschläge, unsreuridlichek
Wind. Jm Gebirge meist Schnee. Montag: Gelinde, wolkig
und sonnig abwechfelnd, meist etwas Schnee. Später etwas
{älter Dienstag: Etwas kälter, zeitweise noch Wolken und
etwas Schnee, vielfach aber heiter.

s- sStandesamtliche Nachrichten] In der Bericht-Z-
periode wurden angemeldet: G e bu r t e n: Alfred. Hertnann
Goithardi, geb. am 13. Dezember, Sohtt des Rangierarbeiters
August Gotthardt. Brockau. Hildegard, Gertrud Giöger,
geb. 12. Dezember, Tochter des Poftschasfners Ernst Gröaer,
Brockau. Werner, Deinz, Daniel Kaiser, geb. am 16. De-
zember, Sohn des Vorschlossers Rurt Raiier, Brockau. Helene,
Selma Fiebig, geb. am 18 Dezember, Tochter des Arbeiters
Eri st Fievig, Klein-Tichansch. St e r b efä l l e: verw. Land-
wirt Johanna Schiöter, geb. Maiwald, 81Johre, Klein-
Tschuiifch A u f g e b ot e: Arbeiter Fritz Land,Brockcru und
Arbeiterin Maitha Schreiber,Brockau. E h es ch l i e ß u n g e n:
Arbeiter Richard Reichelt, Hartlieb und Arbeiterin Ella
Kirsch, Groß-Ticbaiifch.

" sDas Jugendanit des Landkieises Breslaus fucht
in einer Unterholtsre-.ten-Angelegenheit den Freischweizer
Hermanti Ha n dke, geb. am 30- Okober 1888. Der Bor-
genannte ist ledig und evotigelisitter Religion.

‘ [(Setneinbe Mittelschuiej At-«rneldttngen für Ostern
1926 werden Mining. Dienstag und Mittwoch. den drei
letzten Schultagen vor Weihnachten, von 8——9 Uhr und von
11—1 Uhr im Amtszimmer entgegengenommen.

« lPolizeiliche Meldung.[ Ein Hund angelaufen.
Näheres bei-n Gemeindevotst her Z i e in e r in Gr. Tfchansch.

« lTllrnhallcnbausondsJ Lokomotivführer a. D. Sttffla
zahlte ais Uksveitchuß des von ihm veranstaltet-n Preis-
schiißens 50 Mk in der Gemeiitdikosse auf den Turn-
hallenbaiifoiids ein.

mj. fWohin am Ersten c{feiertug‘i’l So fragen fich
die miistin Bürger unseres Ortes, um einmal mit den

Ihrigen einen angenehmen Abend verbringen zu lönneti.
Die herrschende Geldknappheit und iible Erscheinungen der
heutigen Zeit gestatten es nicht, sich in lostfpielige Vergnügen
zu stürzen. Kommen Sie daher am Ersten Feiertag zit
Vielfcher, wo der Radfahrer-Verein „übler“ einen „Bunten
Abend« veranstaltet. Konzert des berühmten russischen
BaltilaikasOrchesters unter der Leitung des Herrn Sergius
von Ticherwiakoss, Theater u. a. mehr, werd-n dem Fest ein
abwechselungsieiches Gisicht v rleihen Jst lstzter Stunde ist es
uns noch gelungen, einen berühmten Taubenkünstler, welcher
mit 20 dieser niedlichen Tieren seine Dressurkunst zum Besten
gibt, nach hier zu verpflichten. Beobachten Sie unsere Aus-
hiingeplakate 'unh Sie werden über die Güte unseres
Programms überzeugt sein. Wir haben den Eintrittspreis
aus nur 75 Pfg. incl. Steuer bemessen und glauben daher
gern, auf das Beste jedem Einzelnen entgegen gekommen zu
sein. Niemand lasse sich daher das nur einmal Gebotene
entgehen. Karten sind bei allen Vereinsmitgliedern erhältlich
oder bei unseren Kafsierer ER. Müde, Walterstroße 4. Es
gibt nur eine Lofung: „8a den Brockauer Adlern« in
Hielschers Festfälen.

« sVaierländifcher Frauenoereitt, Brockaus Sonn-
tag, den 20 Dezember, findet Nachmittag l/24 Uhr die
Weihnachtsfeier verbunden mit ArmeiisEinbescherung bei
Bauin statt. Gedichte, Gesänge und Ausführungen werden
für frohe Stimmuna foraen. Eintritt 20 Pfg.

‘_ [Evangel. Frauenhilfel Die diesfährige Weih-
nachtsfeier für die Atmen unserer Gemeinde findet Sonntag
den 20. Dezember, abends 6 Uhr in der Kirche statt. Alle
Gemeindemitttlieder sind dazu herzlich eingeladen.

« lEvangelifcher Arbeitervereiu Dreck-Ins am I9. Detember,
abends 7 Uhr, findet die Weihnachiseinbefchrrtitig statt. Die Mitglieder
werden gebetenJich recht zahlreich zu beteiligen.

Breslan (Rriminelle Wochenfiaitftit.) In der Woche
vom 20 November bis 5. Dezember wurden 107 Personen
in das Polizeigesängnis eingeliefert, darunter wegen: Ein-
bruchsdiebstahls 1, einfachen Diebstahls 12, Betruges 6, Unter-
schlagitng 5, gewerbsmäßiger Unzucht 8, Taschendiebstahls1,
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Großer Weihnaehts - verkauf

lugendschriften,
(von 1.5 Pfg. bis 3 Mark) (von l Mark bis 5 Mark) (von 60 Pfg. bis 5 Mark.)

Buchkalender u. a. Auerbachs Kinderkalender.

Gesellschaftsspiele
von 50 Pfg. bis 3 Mark.

Billigste Bezugsquelle für Schulutensilien.

Ernst Dodeck, Buch- und Papierhandlung,
BROCKAII, Bahnhofstraße 12

l

. , . - . - - . .‚ . « . ,
Of s vs ed v· v· V} ed ff u ist se 1.
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steckbrieslich Gefuchts lt,Bettelns 4, Arbeitsfcheu 8, Mordes 2,
Zuhälterei 2, groben Unfugs Ö, Sittlichkeitsverbrechens l,
Sittenübertretung 7, Obdachlosigkeit 15, Schutzhaft 8, Aus-
länder b, Dausfriedensbruch 1, Hochverrat 1, Landfriedens-
bruch 5. —- (Ron'trolle her Fleilchpreise.) Eine Verordnung
über Preisoerzeichnisse für Frischfleisch veröffentlicht der Ober-
ptäsident der Provinz Niederichiesien im Regierungsamtsblatt.
Danach ist jedermann, der Frischfleisch, Gssrieifleifch. Fleifchs
oder Wurstwaren im Kleinhandel feilhält, verpflichtet, ein
Verzeichnis in seinen Verkaulsriiumen oder an seinem Be-
triebsftande anzubringen, aus dem die Verkausspreise der
verschiedenen Fleischioiten ersichtlich sind. Die Verzeichnisse
müssen so angebracht sein, daß die darin angegebenen Preise
sowohl im Verkaufsraum, als auch von außen deutlich sicht-
bar und erkennbar sind.
—

Provinzielles.
Dhlau. (Wegen Unterschlazung verhaftet.) Der Lager-

arbeiter Schönselder vom hiesigen Raiffeisenlager wurde ver-
haftet. Es werden ihm Unterfchlagungen in Höhe von
mehreren tausend Mark zur Last gelegt.

London. sSchüler als Brandstifter.) Die Brandstifter,
die veriuchten, das Binnersche Grundstück in Rengersdorf
a. Qu. anzuzünden, sind verhaftet und in das hiesige Unter-
suchungsgeiängnis eingeliefert worden. Es sind vier Fort-
bildungsschüler und ein in den 50. Jahren stehender Mann.
Es dürste sich bei dem Konsortium um die Verfasser der
Brand- und Drohbriefe handeln, die seit längerer Zeit die
Döifer des Kreises in Aufregung verlegten. Auf ihr Konto
dürften auch die Brände Gießhübel und Schwerta zu setzen
sein. .

Diiimunnsdorf. (Bon Mühlrädern getötet.) Ein furcht-
bares Unglück ereignete sich in der Niedermühle. Das vier
Jahre alte Söhnchen des Besitzers Veiih war in einem un-
bewachten Augenblick in den Muhlenranm gelaufen und dort
mit seinem Schiirzchen dem Mühlenrad zu nahe gekommen.
Es wurde von ihm erfaßt und mehrmals herumgeschleudert.
Die dabei erlittenen Berlitzungen waren so schwer, daß der
Kleine innerhalb weniger Stunden verstarb

Zirlatt. (Eine Scheune verbranttt.) Ein Schadensener
wüteie auf der Föisterschen Bisttzung und legte eine mit
Ernievotiäten bis oben angefüllte Scheune in Schutt und
Afche. Eine Anzahl wertvoller landwirtlchafilicher Maschinen
und Ackergeriite wurden ebenfalls vernichtet. lAls Ursache
wird Biandstiftung angenommen.

Hindenburg (Polnifche Verhafittngaus deutschem Boden.)
Ein polnischer Eifinbahner, der die Keckhiit besessen hatte,
auf deutschetn Boden einen polnischen Deierteur zu verhaften,
geriet an der Grenzfperre des Hindenburger Bahnhofs mit
dem Desertettr in einen Wertst«eit und versuchte den Fahnen-
flüchtigen von deutscher mit Gewalt unter Umgebung der
Zolltvsrre auf die polnische Seite zu bringen, um ihn dort
der Polizei zu übergeben. Deutfche Schupv verhinderte dies
offenbare Paßvergehen und brachte beide in eine Eifeubahn-
bude. Bald darauf fuchlen politische Polizeibeamte die Schupo
davon zu überzeugen, daß der Eifenbahner rechtmäßig ge-
handelt habe. Schließlich mußte sich die polnifche Hermans
dad zurückziehen Sowohl der Eisenbahner wie der-Desw-
teur wurden von der deutschen Schupofestgettommen. Wäh-
rend diese beiden ihrer gerichtlichen Bestrafung entgegenfehen,
wird der ganze Fall den politischen Verwaltungsbehörden
unterbreitet werden.

 

Hinweis. Wir weisen darauf hin, daß das Gas-
werk Brollult ein großes Lager praktischer Weihnachtsgee
fchenke hat. Wir verweisen auf die heutige Schlußanzeige.
Schneiden Sie disse Anzeige aus und bewahren Sie dieselbe auf.

Geblubbienfi.
Lermtfchte Drahtnachrichten vom 18.Dezeinber.

Deutsch-voluifche Rechtsabmachungen
Berlin. Zwischen der deuts en und der voluischen Regie-

rung haben seit längerer Peit erhandlungen über die sie-
elutig verschiedener Mater en ftattgefunhen. Auf Grund des
rgebnisses dieser Verhandlungen nd am 16. Dezember 1925

im Auswärtigen Amt von bevollmachtigten Vertretern der
beiden Regierungen uniichft folgende Abmachungen gezeichnet
worden: a) Deuts svolnisches Familiengütera kommen zur
Regelung der Rechtsverhältnisse der fideikommiffarifch gebun«
denen Vermögen. soweit die e sich teils in Preußen. teils in
Polen befinden: b) Notenwe sel zur Regelung des Rechtshtlsp
vertehrs in Straf achent c) Notenwechsel über die Veroffetits
lichung von Fahn ungsersuchen

7”EN
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· Die Bodeanstalt wird in der Weihnachtswoche
und Neusahrswoche geöffnet: «

Dienstag und Mittwoch von 9—-7 Uhr nach-

Donnerstag von 9-—5 Uhr nachmittq a,
Der Verkauf der Badekarten findet ebgnfalls an Zwei-OF

den genannten Tagen bei Frau Mannchen Mathem-
‘ Etdgelchoß) statt.

Brockau, den 15. Dezember 192b.

Der Gemeinheuorlteher.

 triebe zurückzuführen
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mit ‘l Jahr Fabrikgaranlie abzugeben.

Gotthold John, Breslau,
Teichstrafle II an der Gartenstraße.

OOCMochs ' · ’«.?«IIU«·"m.

Ein deutscher pelartlait tievlaiir
Frankfurt a. M. Mit Unterstützung deutscher us-

deutschsamerikanischer Förderer und Interessenten will her
hier lebende Nordpolfahrer Theodor Berner im Mai michs-
Jahres eine deutsche arttis e Flugzeugexpedition unternehmen-
ls Expeditionsflugzeug d ent ein mit den neuesten Herde e-

ruttgen ausgestattetes DornicrsWalsFlugboot, das bekannt C
aitch von Amundfen benutzt wurde. Der . weck dieser Erde-
dition ist keineswegs ausschließlich ein Re ordflug über des
Pol nach Alaska, sondern die deutsche Expedition will in as-
miihlich frei enden Leistungen wertvolle arktische Forschungs-
arbeit ausf hren.

Mißtrauensantrag gegen die thüringische Regierung abgelehnt
Weimar. Die namentliche Abstimmung über den Mis-

trauensatitrag der Sozialdemokraten und Kommunisien gege-
die t iiringische Regierung ergab die Ablehnung des Antrag-:
mit gegen 29 Stimmen bei drei Stimmenthaltuugen
Demokraten.

-...---..

Verurteiktee Spion.
München. Wegen Spionage verurteilte das Strafgrir

in München den 25 Jahre alten landwirtschaftli en ilf
arbeitet haue Tebeck aus Sulzburg zu einem Jahr efüngnU.

Vier Fischerboote vermißt.
Memel. Am Mittwoch gingen sieben Boote von Karkeb

beck bei Memel zum Dorfchfang in See. Nur drei von dieses
Booten sind zurückgekehrt; vier Boote mit 19 Mann fehlen.
Sie sind noch Mittwoch abend in der Nähe eines S rit-
schmuggelfchiffes gesehen worden. Donnersta nachm ttaa
fing ein Dampfer in See, um die Boote zu su en, er kehrte
edoch zuruck, ohne die Boote gefunden zu haben. Wenn sie
nicht von dem Spritfchiff ausgenommen oder an einer
unbewohnten Stelle gelandet sind. muß mit Sicherheit ange-
nommen werden. daß die Fischer ertrunkcn sind.

25. Iahrestag der Strandung her ,,Gneisenau«.
Malaga. Am 25. ahrestag der Strandung der deutf

{Fregatte »Gneisenau« n den Gewäsfern Malagas. legte ie
dort Sge deutsche Kolottie Kränze auf die Grabftätte der Opfer
der ataftrovhe nieder. Jn den gehaltenen Ansprachen dank-
gnapvterfsähiegiene Mitglieder dFlrschKolontie den tiBewohnern her
s- r e men en reun e un r tterl G n
die sie damals bekundet hatten. che efi W

neuartige Stillegiuia der im
Berlin. Als Ergebnis der gerichtlichen Gläubiger-o-

sammluttg der Aga (Dr. E. Stinnes) ergibt lieh, dass der
Betrieb der Aga bis auf weiteres eingestellt wird. Nach den
Erläuterungen des Status durch den Konkursverwalter ie-
tragen die zusattimengefaszten Altiven 2,7 Millionen Man.
von denen nach Abzug der beoorrechteten Forderungen ein
Aktivrest von 1,7 Millionen Mark verbleibt. Schützungsweise
stellt sich die Passivitüt auf 17 Millionen Matt, von denen 3,7
Millionen auf Warenverpflichtungen, 1,3 Millionen auf Wkch el
unh 12 Millionen auf Schadenserfahanfprüche fallen.
würde sich demnach eine Quote von 10 % ergeben.

Erhöhte Mittel für den Bau von Landarbeiterwohnungew
Berlin. Wie der Amtliche Preußische Pressedienft rnit-

teilt. hat der Minister für Volkswohlfahrt unter Aufhebung
früherer Runderlasse bestimmt, daß die Einheitssiihe zur For-
derung des Baues von Landarbeiterwohnungen aus Mitteln
der produktiven Erwerbslofeitfürsorge erhöht werden. und zwa-
bei Landarbeitereigenheimen für 1 Quadratmeter Wohnsldcha
aus« 50 Reichsmark. für 1 Quadratmeter Stallfläche auf A
Reichs-mark und für 1 Quadratmeter Scheunensläche all
15 Reichsmarkz bei Werkwohiiungen für 1 Duabratmeter
Wohnfläche auf 35 Reichsmark, für 1 Quadratmeter Stallflax
auf 20 Reichsmark und für 1 Quadraimeter Scheunenflä
auf 10 Reichsmark. Für die Unterstützung von Werkwo nungeu
gilt als Voraussetzung, daß sie Wohntiiche. Elterns la stube
uitd zwei Kammern mit insgesamt 60 Quadratrneter ohni
fläche,- außerdem Keller, Bodenraum und Abort fowte einen
Stall von mindestens 10 Quadratmeter ernennen enthalten

Beendigung der Zersibmnzsmaßnahmen bei litten
Düf f elhorf. Nunmehr steht fest, daß auch die Guter

alliierte Militärkontrollkomntission in Düffeldor und die ihr-
tiirtierftellten Burcaus in Essen und Köln am 1. anuar artig:
lost werden. Damit hört auch die interalliierte Kontrolle
der Firma Krupp in Essen auf. bei der die letzten beanstandetets
Maschinen vor kurzem zerstört worden sind.

Die Mordaffåre taufen.

Breslan Bei der Dur suchung der Wohnung des mi-
ermordeten Schuhmachers toct finh seinerzeit Revolvets
patronen gefunden worden. die nicht zu dem beschlagnahmten
Revolver feines Sohnes, des Briefträgers Stock, paßten. Di-
Nachforfchungen führten nun zu der Feststellung. daß ein beta
Briefträger Stock befreundeter Kaufmann in Bischofswalds
einen Revolver besaß, dessen Kaliber und Fabrikzeichen zu da-
in her Stockfchen Wohnung vorgefundenen Munition gehört-
Die Waffe ist beschlagnahmi worden. Die bei dein Kaufman-
vorgenoinmene Haussuchung verlief ergcbnislos. .

Wirtschaftskatastrovhe im Hörder Bezirk.

« Dortmund. Die Zahl der Erwerbslosen im Hörder Bd
zirk hat sich in der vergatigenen Woche bei insgesamt 1530il
Einwohnern von 11000 auf über 14 000 erhöht, das ift mehr
als die Hälfte der gesamten Arbeiterschaft. Der wirtschafts
liche Zufammenbruch, der die Existenz von« Tausenden vo-
Arbeitern, Angestellten und Geschaftsleuten in gleicher Weit-
in Frage stellt, ist in der Hauptsache auf die Stillegung her
füdlichen Randzechen und den Abbau großer industrieller B-
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Telefon: Ring 467.

EH" fi'l
verleiht ein rosiges, jugendlriocbee
Antlitz und ein reiner zarter Teint.
Allee elle- erzeugt die echte

 

die beste Lilienrnflcbniß.

Ferner macht „Dada-Crm'
rote und spröde Haut weise —
ummetwelch. Zu haben in den
those-. Drogerien und Parfln

Gustav Konozak,
Drogerie zum Becher. Dr. Pause.
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hnuehlsverhui
Sonntag, den 20. Dezember

von l 2—6 Uhr nachmittags geöffnet!

Weihe linon-Tuscheniilcher
eute Strupazieroualiotit. gesäumt,
iSX’S cm . . Stück 30 Pi.

Weiße linon-siaiciieniiiciier
» bewährte Ieinfäciige Qualität 0

‚a säumt 42x42 cm . Pi
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Nr. 408.

stossweise-«- Buchstabenluch Buchsiehenluch III-messa-
Gestr. Schürzen— weiß.Makuperl: al m.farb. weiß.Makoperkalm.Hohl- Buntgemusterter
seinen mit iarbig. i” · . Zierstichkanre. '25 saumudurchbroch. 275 » Satin- icreton mitPaspeln und ‘70 „‚_ »so 6 since im Karton Sei-stack sitenutsn n, 404 larbie. RohZier-kmni...“ Jumperuhhne ln allen Buch iaben vorrätig .llllllllilltlllilic bupeln e 1'

!.-
..

-
5   

Bestes gestreifte”
Schürzenleinen m.
Blend.u.iarb.195 i
Paspeln . c“ s s« »-

      

  

Buntxetnustertek
Satin-Kreton mit
abstechend. Ein-
satz u. Roll- I95

_.-' pa-peln. «

  

    

  

·-‚’-
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,-
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her-laseheniiiher
weiß. Batistm. elee. Eck

10

ZleI-lasüieniimer
weiß. Batist m. eleiz. Eck-
stilck. farb.umstoch.
3 Stück im Karton

stücku. saub. Bogen
3 Stück im Karton
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i hei-lasduniiidiei lin-laseIentimeI i ,
Nr. 425 weilß. Bgiikgäukflohlaum Viert-r Eaiitst mit ge .

Hanskleid i “'m « °35W. « ° en 33.12350". sowie-mein z
| einlarbig. od.ge- H? 4" M s- “n ‘12. Abb. _— Bester schwarzer l

; mein. Zephir m. n Seidenelanz-Saiin
« „am... ... "— Sennemhiirze Serviersehhne „.. Mumm: -

Seidenband- IV « Guter weiß. Haustuch m. Gutes weiß. Haustuch m. weiß. R‘P" los“
! STIMME · « Stickerei-Einsatz u. 40 haltbar. Stickerei 85 earmt. « -

- Nr. 41|. Hohlnahtverzierung Amt: . . Nr. 412. '

IICIGIIIIIISII'ICI'IC WelnnndnsDrelsllsle (III! Verlangen licslclllcsi

Ilcincnnans nimm...“
——_

Nikel-ist« 74/76 BRESLHU Ecke Herrenstr.

 

i
l

566'631”; Beamter

fauher miibl.

Zimmer
Offesten an die Zeitung.
 

Guterhaltener

Hikkclimilliicl
zu verlaufen.

Wo? tagt die Zeitung.

Briefmarien-
sammlung

(Gummi)
DPI kiliift

II. liegler,
Bahnhct‘straße ll.

Preisiafeln
Fleisckiiieiraus

mit

Schimis eisikala
empfiehlt

Dodeck, Brockau.

Zähne — Piomben
Stittzähne 10 Mk.

Umarbeiten
schlecht sitzender

Gebisse

Reparaturen
innerhalb 24 Stunden.
Ab 3. Dezember 1925

praktiziere
wieder persönlich.

Gerirud Schade.
lieIIlistiII.

Bahnhofstr. 7, Kinohaus.
-- Teilzahlung gestattet —

 

 

 

   
Reuechestr. 6!
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Herren-Ulster Herren-Paletots
Winter-foppen Lodenmäntel
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· Kleidung iür junge Herren Kleidung für Knaben

Durch eigene Fabrikation nied visit- Preise.

Ailoll Kreulzheruer, wiss-se
Reueeheetreeee. n a r E o k e B il ttn e r III- e e eo.

Lieferant des preussiechen Beamtenvereine.

  l l

 

Ein eng Oh/e. l EG
dem 6870.O

Puppenwagen.
    
Leicht laufend, ‑ stnbil nnd

dauerhaft find meine

Pfadfinder-

mit 2 jähriger Garantie
von 68 Mark an.

’Nähmafchinen, Laternen
Sprechnpparate, Gummiec

Preise niedrig
3liui'ir. Reining grau-L

Emil Levy,
Hildesheim.

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkånfer.

OGOBGBQO
Krippen

Ictlelliekbogen

» Puppenbooen

Soldatenbogen
Melbogen
soll-schee-
Leuheägen.
Vorlagen

Glanzpapier

Lemette
zu haben bei

E. Dodeck,
Bahnhofstrasse l2.

 

 

 

= Räder-i

   Miyauchi-Augen«
Alter Bresianer 350/o Ltr. 240
Weint-muchVerfchnitt 380/0 Lit. 3.-
Janiaika-Rum- Verfchnitt 38/400/0 iir. 3.20
Jamaika-„inneniVerichnitt 450/0 an. 4. —-

Edel-Liköre.
(Sherry Brandtt Aliaich- Kümmel,
Pfeffermiitsz, Chartreuse, Rose 2c.

Ltr. 3.40 um.

Pa. Weingeist Sir. 5.40

Fiaschen zum Fällen mitbringen.

Ferner empfehle:

Ast-ach Uralt, Alte Reserve-, Jacobi nnd
Macholl Weint-rann SchneeichipperPunich,

{Rotwein zu Gliiywein.

Pariiimerien, Seifen und iTollettesArtikel
in Geichenlpackungen

4711 Erzeugnisse

Baumlichte, Lametta, Wachs-störte
Wunderktrzen und Steinbauer.

G. Konczali, Drogerie
zum Becher.

Weihnachtsgeschenk
tiir jede Dame

‘l Hemdhose
mit reicher Garnierung, Renforce

per Stück 4.— Mk.
Fabrikveraand, daher fabelhaft billig.

Gustav Rassau,
Berlin 0. 2, Stralauerstraße 10.

  

 

 

 

Elßiildiemnngelu, Waichrnnichinen,
Wrinqmnichineu, Kohlenherde,

Gnslocher, (ßusherhe, muucrbrnnböiem
Demut-Lampen, Spinne: und Rächengeröte.

Sohlingcr Stahlwaren,
Werkzeuge Eiieniurzwaren.

Große Ausrnahli Billige Preiiei

A. n. Tafchitzki Nachf.,
Breslau," Klosterftrnße 75.

_-

 

  

    

   

  
 

 

Ohne Anteil-sung-

Damenmäntel
Herrenmäntel

  
 

 ASSSSSSS

Lodenmäntel

Breeches-Hosen

 

Sport-Anzüge 63.——,"
48.“, 360—,

Windjacken 2I.——‚

Herrcnanziige »Mit
pauf Abzahlung 5 Nik. ‚3:...

«Schuhe 2Mk. „
für Herren und Damen

{Regenmantel 4. Mk. «
Oberhentden 2 am. ,,
Einfatzhemden l am. «
Strickwesten 2 Mk. »

nnd vieles andere mehr.

Siegfried Nathan,
flireßiau. Kopifchftraße 64, Ecke Gräbichenecltrs

—

götiesiiassette
mit Namengaufdrnck

als Weihnachtsgeschent geeignet

fertigt an

Buchdruckerei Ernst Dodeck.

 

 

 

58.——, 48.——, 33.——— Mark
24.—-‚ l9.75

l8.50, l6,50, i250, I0.—
I4.50‚ I2.50, 9.75, 4.45

n

‚r

n
— Vorzelger dieses 5% Rabatt. -—

Wilhelm Knauerhase
16 Kupiprschmiedestraße 16

vie-a-vie—Mamlok.
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